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ze Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Donnerſtag den 28. Januar 


1841. _ 


Bekanntmachung. 
Vom 1. Februar C. ab wird die Perſonenpoſt nach 
Görlitz ſtatt um 9 Uhr Morgens um 10 Uhr, und 
die Perſonenpoſt nach Berlin ſtatt um 10 Uhr 
um 11 uhr Morgens von hier abgefertigt werden. 
Breslau, den 26. Januar 1841. 
> König Ober ⸗Poſt⸗ Amt, 


8 Inland. 
Berlin, 26. Jan. Ge 
Maj. der König, begleſtet u 
Prinzen von Preußen, 
die, zur Ausſchmüͤckung des 
et Frledrichs des 
ellen Kunſt⸗ und Gewerbs⸗Erzeugniſſe in Augenſchein 
zu nehmen, und ſich mit Ka der ei 
— Allerhöchſtdenenſelben von dem Gehelmen O.⸗F.⸗R. 
W 9 wurden, auf dis Huldreichſte zu un⸗ 
Pic c. Maj. gingen in die techniſche Einzeln⸗ 
4 er ausgeſtellten Gegenſtände auf das Genaueſte 
ein, und bezeigten ihr Allerhöchſles Wohlgefallen über 
die Mannigfaltigkeit und Vollkommenheit der Erzeug⸗ 
niſſe des vaterländifchen Kunſtfleſßes auf eine eben fo 
N sis 8 Welſe. 
e. Ma. der König haben dem Lehrer der i 
und Mathematik Wilh. Mahlmann, 55 88 
ner huldvollen Anerkennung und in Bezug auf deſſen 
Pa — Bra der Erdoberfläche, die 
roße go e edallle unſt und 
— — getuht. ; rg Be 
Unter der gegenwärtigen Regierung hat man ſchon 
mehrmals Gelegenheit gehabt zu bemerken, wle auch bei 
Beſetzung minder wichtiger Stellen der König vor Voll⸗ 
ziehung der Patente die genaueſten Nachrichten über die 
vorgeſchlagenen Perſönlichketten eingezogen, und erſt 
nach deren Reſultate, mit ſtets r chtigem Urgheile, will: 
führig eder abſchläglich beſchieden hat. Es ſſt dies eine 
um fi Wahrnehmung, je mehr elne 


Morgen geruhten Se. 
Sr. Kgl. Hoheit dem 
in dem Jagorſchen Saale 
Saales, del der Feler des 
Gr., am 2ten d. ausge⸗ 


o erfreulſchere 
einheit, Integrität und Tiſchtigkeſt der Beamtenwolt 
in allen ihren verſchledenen Stufen erforderlich iſt. 
; L. A. 3.) 
f Poſen, 25. Ian. Im Allgemeinen iſt der Wohl: 
and in dem Bromberger Regierungs⸗Bezirk, min⸗ 
deſtens bel den Ackerbautrelbenden, zufriedenſtellend, 
da ſie ihre Erzeugniſſe zu guten Preifen veräußern kön⸗ 
nen und Abnahme finden. Der ſtädtiſche Bewoh⸗ 
ner, und namentlich der Handwerker, hat dagegen ge: 
ringeren Erwerb und nicht ſelten mit Nahrungsſorgen 
A denn die Zahl derſelben iſt zu groß. Sehr 
Fahrt alter ſic das Mefultat, weiches die Tuch⸗ 
1840 an 4156 Sag dun n es find im Jahr. 
J. 1839, wogegen dn wı weniger verfertigt als im 
N 2 Fate kalon von Boy und Mul⸗ 

tum de des J. 1839 ceſp. 9 


um f 
Überfteigt. - &o elt diefee 8 und 111 Stück 


e | — 
ſcheinend immer meht entgegen- feinem Verfoll an 


Thorn, im Jan. Ein biefiger Lot 8 5 
nehmer war auf die Idee gekommen, a . 
durch den Debit falſcher Loofe zu erweſtern au 
hatte biefe freche Spekulation eine Zeit lang Ongeftzaft 
beirteben, Die Ausführung ſelner Betrügerel war inſo⸗ 
fern leicht, als die Emnehmer zur Beſchleunigung der 
Geſchäfte die Looſe immer auf eine Klaſſe von der Ge⸗ 
Gel Lotterie: Direktion vorauserhalten und ſomit im Be⸗ 
(on Renovatlonslooſe ſolcher Nummern find, die 
„ in der vorigen Klaſſe gezogen wurden. Wird alſo 
1s ko en Kaufloos zur öten Kiaffe genommen, ſo kann 
Klaſſe den, daß man mit einem berelts in der Aten 
ſich der gekommenen Looſe angeführt wird, wenn 
net und der eur zu einem ſolchen Wagſtück . qualifi 
durchſi Spieler die Kıfte der vorigen Klaſſe nicht 

ur done wohl nur die Wenigfien thun. Hlerauf 
f welch ib auch die Betrügerel des hieſigen Kollekteurs, 
er aber vor etwa einem Johre bei dleſem elnträgll⸗ 
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werden. 


daß er heute 
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E 


chen Geſchäft ertappt und zur Unterſuchung gezogen 
wurde. Vor Kurzem iſt er vom Tribunale zu Königs⸗ 
berg in letzter Inſtanz wegen betrüglicher Anfertigung 
falſcher öffentlicher Dokumente ordentlich, und wegen 
gemeinen Betrugs außerordentlich zu einer Geldſtrafe 
von 1000 Thtren. 8 Sgr. und zu einer 3jäh⸗ 
rigen Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. Auch 
ſoll ſein Name, als der elnes Fälſchers öffentlich be⸗ 
kannt gemacht werden. (Koblenzer Ztg.) 
Königsberg, 20. Jan. Am 18. Januar ward 
das Krönungsfeſt hler durch eine öffentliche Sitzung 
der Königl. Deutſchen Geſellſchaft im Königlichen 
Schloſſe und durch dle hieſige Univerfträt im 
Auditorium maximum gefelert. Mittags war großes 
Diner bei dem Geheimen Staats = Minifter Herrn 
v. Schön. Abends gab der kommandirende General 
Herr v. Wrangel einen glänzenden Ball. Das hit⸗ 
fige Königliche Walſenhaus feierte ebenfalls gleichzeitig 
ſeinen Stiftungstag, welche Feler durch die Bekannt⸗ 
machung, daß des Königs Majeſtät zur Grün⸗ 
dung von 6 neuen Walſenſtellen die bedeu⸗ 
tende Summe von 12,000 Rttr, Allergnädigfi 
geſchenkt habe, bedeutend erhöhtt wurde. — Geſtern 
wurde zum Gedächtniſſe des traurigen und allgemein 
beklagten Hinſcheldens des hochverehrten Biſchofs vom 
Ermlande, Dr. v. Hatten, in der hleſigen kathollſchen 
Kirche ein feierliches Todtenamt mit Mozart's Re: 
qulem gehalten. — Heute am Geburtstage des Herrn 
Geheimen Staats ⸗ Miniſters und Oder - Päfidenten 
v. Schön ſollte ihm ein glänzendes Vivat gebracht 
8 hat 
früh nach Litthauen abreiſte. 
Bonn, 20. San Di inter Bi 
nach dem Niger, welch 


(St. ⸗Z.) 

intereſſante Expedition 
Kultur in Afelka verbreiten 
oder doch vorbereiten foll, geht in dieſen Tagen von 


England aus in See. Unter den Naturforſchern an 
Bord befindet ſich der Hr. Dr. Vogel, Privat-Docent 
bei der hiefigen Unſveiſität, und Hr. Antel, Angeftell: 
ter belm Garten der Gartenbau⸗Socletät, beide als Bo: 
tanike'r. Nach ihren Inſtruktſonen ſollen fie von allen 
Pflanzen, die ſie trocknen und einlegen werden, auch die 
Saamen mitbringen. Man hofft, daß ſie auch die 
Napoleona imperialis wieder finden werden, welche 
nur von Paliſſot und Beauvals angetroffen worden ift, 
Dieſe ſchöne Blume von dem prachtvollſten Azurblau 
würde allein die Koſten der Expeditſon lohnen, — fo 
meint es ein franzöſiſches wiſſenſchaftliches Blatt. 
(Köln. 3.) 
Vom Rhein, im Jan. Dis berelts durch andere 
Blätter mitgethellte Nachricht, daß des Königs von 
Preußen Majeftät den Verkehr der Bifhöfe mit 
dem römiſchen Stuhle frei zu geben geruht haben, 
können wir durch nachſtehende, uns aus guter Quell“ 
zugegangne, Abſchrift des, dleſe wichtige Maßregel bes 
treffenden Erlaffes des Staats⸗Miniſters Eid: 
horn an ſämmtiſche Biſchöfe der Monarchle 
dervollſtändſgen; „Se. Majeſtät der Köntg, unſer aller⸗ 
gnädigſter Herr, haben zu beſchlleßen geruht, daß in al⸗ 
len geiſtlichen Angelegenheiten, wo das hlerarchiſche Ver⸗ 
hältniß zwiſchen den Biſchöfen des Landes und ihrem 
geſſtlſchen Oberhaupte zu gegenſeltigen Milthellungen An⸗ 
laß giebt, der diesfällſge Verkehr mit dem römiſchen 
Stuhle fortan frei von allen Beſchränkungen ſtattfinden 
könne, und die Vermittelung deſſelben durch die Kgl. 
Behörden nur in den Fällen einzutreten habe, wo ſolche 
von den Biſchöſen oder dem römiſchen Stuhle ſelbſt 
vachgeſucht werden ſollte. — Allerhöchſtdieſelben hegen 
as volle Vertrauen, daß bel dirſem Verkehr die BE 
ſchöfe ſtets ihres, dem Landesherrn geleifteten, E des der 
Treue und des Gehorſams eingedenk fein, und auch in 
Abſicht der Anwendung oder Ausführung von Erlaſſen, 
welche fie von dem römiſchen Stuhle erhalten, die Vor⸗ 
ſcheften der beſtehenden Geſetze und Werfaffung nie un⸗ 
beachtet laſſen werden. Deingemäß etwarten Se. Ma⸗ 
jeſtät von ihnen nicht nur die jedes malige Anzeige von 


dleſes indeß dadurch vereitelt, | 


dem Inhalte der Verhandlungen zwiſchen Ihnen und 
Rom, ſondern auch insbeſondere, daß fie die an fie ge⸗ 
langenden Schreiben oder Erlaſſe des päpſtl. Stuhls, 
welche nicht ausſchlleßlich die Lehre betreffen, ſondern zu⸗ 
gleich den Staat und die bürgerlichen Vethältniſſe, wenn 
auch nur unmittelbar berühren, ohne die vorangegangene 
Zuſtimmüng der weltlichen Behörde weder verfündigen, 
noch ſonſt irgend in Anwendung bringen. Dagegen wird 
die weltliche Behörde die Zuſtimmung überall bereltwil⸗ 
lig ertheilen, wo die Bikanntmachung oder Anwendung 
jener Schrelben und Erlaſſe weder dem Staate, noch 
den Rechten Einzelner nachtheilſg iſt. — Es gerelcht 
mir zur beſondern Freude, Ew. ꝛc. von dleſem K. Be⸗ 
ſchluß, dem Ausfluſſe des großartigſten Vertrauens in 
Kenninſß zu ſetzen. — Se. Majeftät haben Leinen auf⸗ 
richtigeren Wunſch, als daß der nun ganz freigegebene 
Verkehr ununterbrochen aufrecht erhalten und Allerhöchſt⸗ 
denſelben nie durch Mißbrauch die Pflicht auferlegt wer⸗ 
den möge, zu Mißregeln zurückzukehren, welche die Er⸗ 
baltung der Rechte Ihrer Krone und dle landes väterliche 
Sorge für das Wohl und den Feleden aller Ihrer Un⸗ 
terthanen als nothwendig erſcheinen laſſen können. Ber⸗ 
lin, den 1. Imuar 1840.“ — Es wird dleſer Erlaß 
keines Kommentars bedürfen, um die wohlwollende Ab⸗ 
ſicht des Königs darzuthun, jede unnöthige Beſchränk ung 
der katholiſchen Kirche in feinen Staaten zu befeltigen, 
ohne ihr einen Uebergeiff in die landesherrlichen Rechte 
oder elne Beeinträchtigung andrer Konfeſſionen zu ge⸗ 
ſtatten. f | (Kablenzer Ztg.) 


Aufforderung. 

Anter dem Protektorate Sr. Majeſtat des 
Königs hat ſich ein Verein gebildet, der dle Beförde⸗ 
rung der bürgerlichen und ſittlichen Beſſerung der nach 
Berlin entlaſſenen Strafgefangenen zum Zwecke hat. 
Seine Wirkſamkelt beginnt da, wo die unmittelbare Thaͤ⸗ 
tigkeit der Staats⸗Behörden aufhört — beim Rücktritt 
entlaſſener Strafgefangenen in das bürgerlſche Leben. 
Von dem Erfahrungs⸗Satzt ausgehend, daß viele der 
nach abgebüßter Gefängnißſtrafe in ihre Helmath ent⸗ 
liſſenen Sträflinge, oft ſchon nach kurzer Zelt, in neue 
Vergehen zurückfallen, well es ihnen an Mitteln zum 
reblichen Broderwerbe gebelcht, wird der Verein — der 
ſchon ſelt geraumer Zeit in ſegensreſcher Wirkſamkelt 
beſteht — die nach Berlin entlaſſenen Sträflinge, unter 
beſondere Obhut und Auſſicht nehmen, nach Maßgabe 
ihrer Perſönlſchkeit und ſonſtigen Verhältniſſe für ihr 
Unterkommen ſorgen, durch Ermahnung, Lehre und re⸗ 
liglöſe Erbauung wohlthätig auf ihr Gemüth zu wirken, 
überhaupt durch Beiſtand in ſittlichen und leiblichen Nö⸗ 
then Rückfällen zu neuen Vergehungen möglichſt vorzu⸗ 
beugen ſuchen. Der Verein hofft, daß es auf dieſem 
Wege, unter Gottes Belſtand, ihm gelingen werde, 
mancher ſchweren Verſuchung zum Böfen zuvorzukom⸗ 
men und viele Verlrrte der Sitllichkeſt und einem tadel⸗ 
(ofen Leben dauernd zurückzugeben. In diiſer Etwar⸗ 
tung ſieht ſich der Vereln ſchon jetzt durch manchen loh⸗ 
nenden Erfolg bestärkt: ſelne Zukunft wird aber weſenk⸗ 
lich von der Thellnahme abhängen, welche das Publl⸗ 
kum feinen Zwecken ſchenkt und bithätſgt. Das unter⸗ 
zeichnete Kutatorlum, dem nach den Statuten dle oberſte 
Leitung aller Angelegenheiten des Vereins obllegt, hält 
ſich deshalb verpflichtet, den Einwohnern unſerer Stadt 
die Zwecke dleſes Vereins zur wohlwollenden Förderung 
dringend zu empfehlen. Zur Thellnahme ſind, ohne Un⸗ 
terſchled des Standes, des Geſchlechts oder der Religion, 
Alle berufen, die mit redlichem Willen für die Zwecke 
des Vereins mitzuwirken geſonnen find, und dieſe Mit: 
wirkung geſchleht eben ſowohl durch Beträge oder Schen⸗ 
kungen, als durch perſönliche Beaufſichtigung entlaſſener 
Gefangenen. Wir geben uns der Hoffnung hin, daß 
der menſchenfteundliche, wohlthätige und gemein 

Sinn unſerer Mlibürger ſich durch recht zahlreiche Thell⸗ 
nahme auch zu Gunſten eines Vereins bethätlgen werde, 
der, bel treuer Pflege feiner Zwecke, den wohüthätigſten 
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Zu auf die öffentliche Moral und Sicherheit äußern 
mu 4 


Anmeldungen zum Eintritt in den Verein und Bel: 
träge für denſelben wird jeder der Unterzeſchneten gern 
entgegennehmen; alljährlich werden wir über die Erfolge 
des Vereins und über dle Verwendung ſeiner Fonds öf⸗ 
fentlich durch den Druck Rechenſchaft geben. 

Berlin, am 1. Januar 1841. 
Das Kuratorium des Berliner Vereins zur 
Fürſorge für entlaſſene Gefangene. 
Jacobf, Dr. Kortüm, 
Geh. Ober⸗Reglerungsrath, Geh. Ober⸗Regierungsrath, 
Karlsbad Nr. 9. Schulgartenſtr. Nr. 5. 
v. Kleiſt, Dr. Göſchel, 
Kammerger.⸗Vlce⸗Präſident, Geh. Ober⸗Juſtizrath, 
Mauerſtraße Nr. 72, Lennéſtraße Nr. 1, 


von Puttkammer, Heſſe, 
Polizel⸗Präſident, Regierungs⸗Rath, 
Molkenmarkt Nr. 1. Luiſenſtraße Nr. 52, 
Bultmann, 


Hofgerichts⸗ Prediger, 
Linien⸗Straße Nr. 144. 


. Deut ſchlan d. 

Frankfurt a. M., 21. Jan. (Privatmitth.) Darf 
man anders den feit einigen Tagen in hleſigen Kreſſen 
umlaufenden Gerüchten Glauben ſchenken, ſo würden 
nunmehr auch in unſerer freien Stadt demnädhft| An: 
falten getroffen werden, das hiefige Bundeskontin⸗ 
gent auf gleichen Fuß mit dem in andern Bundes ſtaa⸗ 
ten zu fegen. Zwar entſpricht unſer aus 6 Kompag⸗ 
nien beſtehendes Linienbatalllon vollſtändig der durch dle 
Bundesartikel beftimmten Stärke für den Frledensfuß. 
Allein es fehlt noch die Reſerve, auf deren Bildung mit⸗ 
telſt zwei neu zu errichtenden Compagnieen Bedacht ge: 
nommen werden ſoll. Auch würde, heißt es, für jede 
der vorbtfragten Kompagnleen noch ein Offizier ernannt 
werden, um deren Zahl auf 4 zu bringen, was denn 
überhaupt die Errichtung von zehn neuen Offüzzerſtellen 
mit ſich bringen würde. Hierzu möchte es freilich an 
Bewerbern nicht fehlen; ollein, um die neuen Mann⸗ 
ſchaften aufzubringen, dürfte man vielleicht genöthigt ſein, 
zu Aushebungen aus der Bürgerſchaft ſeine Zuflucht zu 
nehmen. — Wir bemerken üdrigens bel dem Anlaß, daß 
das Frankfurter Contingent keinem der eilf deutſchen 
Armetcorps (die zu Feſiungsbeſatzungen hauptſächl ch bes 
ſtimmten Contingente derjenigen Bundes ſtaaten, welche 
die Eoftfpieligen. Waffengattungen nicht zu ſtellen haben, 
mit inbegriffen) zugetheile iſt, ſondern, den diesfälligen 
beſonderen Beſtimmungen gemäß, zur fpeclellen Verfü⸗ 
gung des Oderfeldheren geſtellt verbleibt. Nachrichten 
aus Darmſtadt zufolge, iſt nunmehr der Chef des 
großherzoglichen Generalſtabes, Generalmajor von Lyn⸗ 
ker, nach Karlsruhe abgerelſt, um an den dort eröff⸗ 
neten Mllitairconferenzen Theil zu nehmen. — Die 
Vorbereltungen zum Aut marſche werden ebendafelbft mit 
der größten Thätigkelt fortgeſetzt. Fortwährend find täg- 
lich 80 Mann mit Fertigung ſcharfer Patronen beſchäf⸗ 
tigt, und die Waffen⸗Dlrectlon hat mit Ausführung der 
Arbeiten für den Einteltt jenes Falles vollauf zu thun. 
Vor einigen Tagen ward auch noch der Befehl erlaſſen, 
daß jedes Regiment unverzüglich 1800 Paar neue Schuhe 
anfertigen laffen ſollt. — An den dazu benöthigten Ma⸗ 
terlallen dürfte es, wenigſtens für die Folge, nicht feb- 
len, da, wie aus Antwerpen gemeldet wird, 10 Mil⸗ 
lionen Stück Wildochſen⸗Häute aus Südame⸗ 
rita berelts auf dem Wege nach Europa find. Frei⸗ 
lch dauert es anderthalb bis zwei Jahre, bevor dieſe 
Häute zu ihrem Gebrauch bearbeitet werden können; in⸗ 
deß vermeinen doch umfere Lederhändler, es laſſe ſich da: 
von ein demnächſtiges Weichen der Prelſe des Fabrikats 
erwarten, wofern nur die Segnungen des Frledens uns 
erhalten bleiben. Der Mainſtrom verſprach, bei 
ſeinem Aufgange, uns mit Waſſerfluthen zu verſchonen. 
Indeß, feit dem ſich nun auch in den oberen Gegenden 

ſeines Flußgebietes die Elsmaſſen in Bewegung geſetzt 
haben und der Schnee geſchmolzen iſt, wächſt das Wif: 

ſer zuſehends und dringt zu den Thoren der Stadt hin⸗ 
ein. — Die kleinen Gewäſſer haben in der Umge⸗ 
gend ſchon bedeutende Beſchädigungen angerichtet, mehre 
Bücken hinwegaeſchwemmt und ſeibſt die Taunus el⸗ 
ſenbahn für Wochen lang unwegſam gema at. 

Das fo reizend gelegene, im Innern und Arufern fo 
freundliche Haufen bistet jetzt einen Andlick dar, wel⸗ 
cher an Lyons Schickſal erinnert. Die Nidda, von 
Regengüſſen angeſchwollen und durch unbewegliche Es⸗ 
maſſen in ihrem Laufe gehemmt, hat ihr Ufer überſchrit⸗ 
ten und ihre Wogen über das ganze Tal erzoſſen. In 
wenigen Stunden ſtanden die Hütten der E ındleute ders 
geſtalt unter Waſſer, daß jede Verbindung abgeſchntren 
wurde. Es war ein jammererregender Anblick, die Ar⸗ 
men, von den notbmendigften Lebende dürfnaſſen entblößt. 
an Ihren kl'inen Fenſtern ſtehen und um Hülfe bitten 

zu ſehen. Mit Kädnen wurde von Haus zu Hus ge⸗ 
fahren, und, unter Le tung der Armenderwaltung, da; 
wo die Noih es am dringendften erbeifhhte, Holz, Brot xc. 
ausgethellt. Die äußerſt beſchränkten Mittel der Ge⸗ 
meinde ſind dieſem außerordentlichen Nothſtande gegen⸗ 
über, gan ungenügend. (Man fammelt in Frankfurt 
Beiträge für die Verunglückten.) 
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Die Redaktion des Journal de Franecfort hat 
ſich, wie es ſcheint, gegen ſämmtliche Regierungen des 
deutſchen Bunden erboten, dle deutſchen und namentlich 
die Bundesintereſſen in der jetzigen kritſſchen Zeit gegen 
Frankreich zu vertreten, und dabei eine gemeſſene Hal⸗ 
tung und würdige Sprache zugeſagt. i 

Aus Baiern, 21. Januar. Die Nachricht aus 
Preußen von der Conceſſion, welche die Regierung 
der römſſchen Curie gemacht, vermöge welcher künftig 
die katholſſche Geiſtlichkeit in Preußen in allen 
geiſtlichen Angelegenheiten mit Umgehung der Staatsbe⸗ 
hörde mit ihrem Oberhaupt unmittelbar correfpondiren 
darf, hat bei uns große Senſatlon erregt. Eine ſolche 
Conceſſſon iſt im gegenwärtigen Augenblick als ein Zeug⸗ 
niß der Anerkennung des unantaſtbaren deutſchen Gi⸗ 
meinſinns, der ſelbſt durch religlöſe Aufrelzungen nicht 
altetirt wurde, und als Bekenntniß einer Regierung, 
ſtets fo handeln zu wollen, daß Unzufriedenheit keinen 
Boden findet, um Wurzel zu ſchlagen, beachtenswerth. 
Gewiß iſt der Einmuth vaterländifcher Geſinnung durch 
ganz Deutſchland ſo im Wachſen und Erſtarken, daß es 
nur dem kunſtvollſt angelegten Ungeſchſck gelingen könnte, 
Zwietracht hervorzubringen. Am ruhlgſten aber ſollte 
man überall confeſſionellen Unterſchleden, als durchaus 
außer der Zeltfrage liegend, zuſehen. Allerdings treten 
hler und da noch gegenwirkende Verſuche hervor. Al⸗ 
lein dies Alles trübt das Bewußtſein nicht, daß wir 


— — 


ſammtlich einem Gemelnweſen angehören, in dem unſer 


wahres und dauerndes Wohl liegt, und das durch Con⸗ 
feſſions⸗Unterſchlede nicht mehr geſpalten wird. Das 
Echte und Ewige im Proteſtantismus wird auch in 
Beſchränkung feſt beftehen, und ſogar gedeihen, und eine 
erleuchtete Reglerung wird andererſeits Gelegenhelten 
nicht vorübergehen laſſen, ſich die Liebe und hingebende 
Treue ganzer Maſſen der Bevölkerung zu gewinnen, 


Celle, 10. Jan. Wofern nicht alle Anzeichen trũ⸗ 
gen, iſt bie ſogenannte Gräfin Reftertig, die ſich in 
England unlängſt wunderlich genug bekannt gemacht 
hat, eine Dame, die ſich lange Zeit in unſerer Stadt 
und ſpäter in Hannover aufgehalten, nämlich die Wittwe 
eines hannover'ſchen Obriſten v. Reizenſtein, der ehe⸗ 
mals in Irland ein Kavalerleregiment kommandirte, und 
ſpäterhin ein unglückliches Ende nahm. Als ſolche wäre 
denn Gräfin Refterlig oder Frau v. Reizenſtein eine 
geborne Miß Magan aus Irland, aus ſehr guter Fa⸗ 
mille und Mutter jenes Hrn. v. Relzenſtein, der mit 
Hrn. v. Rauſchenblatt zuſammen anf. fo traurige 
Art in der Geſchichte unſers Landes genannt, und in 
Folge feines Prozeſſes für geſſteskrank erklart worden iſt. 

(A. A. 3.) 

In Braunſchwelg ſoll nach einer Verordnung 
vom 14. Januar das „herzogliche Landesgerſcht“ in Zus 
kunft „herzogliches Oberlandesgericht“ genannt 
werden. : 


Oeſterreich. 


Peſth, 17. Januar. (Privatmitth.) Die Klar 
gen über die Verluſte in den Schafereien tönen 
aus allen Comitaten wieder, und man will behaup⸗ 
ten, daß fie feit vielen Jahren nicht fo bedeutend ge: 
weſen wären. Die Urſachen glaubt man in Zweierlei 
zu finden, erſtens in dem ungünſtigen vorigen Herbſte, 
wo ein großer Theil der Heerden verhuͤtet worden iſt, 
zweitens in der Gleichgültigkeit der Behandlung, die 
man unſern Schaͤferei⸗Beſitzern Überhaupt vorwirft, 
und die ſeitdem, daß die Wollpreiſe gefallen ſind, 
noch zugenommen hat. Es iſt dies ein Gegenſtand 
von nationalem Intereſſe und es waͤre ſehr zu be⸗ 
klagen, wenn dadurch einer unfter Haupt⸗Erwerbs⸗ 
zweige, durch welche dem Lande ſo große Summen 
zufließen, geſchmaͤlert werden ſollte. Da jedoch ſeit 
kurzem die Nachfrage nach Wolle ſich wieder einge⸗ 
ſtelt hat und damit auch die Preiſe wieder beſſer 
werden durften, fo darf man heffen, daß auch die 
Liebe und Sorgfalt für die Schaͤfereien wieder zu: 
nehmen werden. Man verſpeicht ſich überhaupt für’ 
nächfte Frühjahr einen neuen Anfſchwung unfers Hans 
dels, indem aus den türfifhen Provinzen gute Nach: 
richten für denſelben eingehen, und von dort aus ſchon 
beim naͤchſten Peſther Markte ein bedeutender Begeht 
hervortreten dürfte. — Eine hoͤchſt erfreuliche Erz 
ſcheinung und einen gruͤndlichen Beweis fuͤr den ge⸗ 
ſunden und richtigen Sinn unferes Volkes gewährt 
es, daß uberall im Lande, wo religioͤſe Intoleranz 
von Einzelnen ausgehen, ſich gelten machen will, 
diefelbe durch das Volk zurückgewieſen wird, und daß 


jene Apoſtel des Unfriedens meiſtentheils das Entge⸗ 


gengeſetzte von dem bewirken, was ihre Abſicht iſt. 
Mit wenigen Ausnahmen ſieht man alle Glaubens⸗ 
bekenntniſſe ruhig neben einander leben, und ſelbſt 
dei einem kiritiſchen Hauptpunkte, den gemiſchten 
Eben, iſt man ſo wenig ſchwierig, daß man die 
Hemmniſſe mancher Prieftie wenig beachtet, und 
durch Zuneigung und Liebe ſich mehr, als durch die 
Satzungen der Kirche leiten laßt. Kluge und et⸗ 
was weiter ſehende, Geiſtliche akkomodiren ſich auch 
dereits, und fügen ſich, ſoweit es nur irgend mit 
ihrer priefterlihen Stellung, ſich vereinigen laßt, nach 
den Landesgeſezen. Es dürfte dies zuletzt für alle 
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noͤthig werden, wenn fie nicht gefährliche Spaltungen 
in der Kirche ſelbſt herbeiführen wollen. Denn es 


liegt im Charakter des Ungarn, ſeine Meinung und 


ſeinen Willen nicht ſo leicht gefangen zu geben. — 
Die neue Rekrutirung durch das Loos hat 
bei den untern Volksklaſſen guten Anklang gefunden, 
weil ſie ſonſt allemal diejenigen waren, aus denen 
man die meiſte Erſatzmannſchaft zog, und die man 
in der Regel, da ſie, wenn ſie von den Werbungen 
Wind bekamen, zu entwiſchen ſuchten, wie wilde 
Thiere einfing. Bei den mittlern und hoͤhern findet 
man ſie aber unbequem, was ſich mit der Zeit wohl 
geben wird. Ob nun gleich die Zahl der Rekruten 
nicht bedeutend größer iſt, wie ſonſt, fo folgert doch 
das Volk — vielleicht wegen der ungewohnten Art 
2 Aushebung — daraus einen nahe bevorſtehenden 
rieg. 
Großbritannien. 

Malta, 6. Januar. England vermehrt fort⸗ 
während ſeine Streitkräfte im Mittelmeer, auch 
ſcheint es nicht geneigt, feine Übrigen Rüſtungen einzu⸗ 
ſtellen. Heute ſoll wieder eine Dampfftegatte mit Krlegs⸗ 
bedarf, beſonders mit Bomben für die Flotte verſehen, 
nach der Levante abgehen; zwei große Dreſdecker find 
bereits mit dem neuen Admiral dorthin abgefegelt; auch 
fie haben bedeutende Krlegsvorräthe am Bord. Aus 
Allem ſcheint hervor zu gehen, daß etwas im Werke 
und die Sache noch nicht zu Ende iſt. (S. u. 
„Osmanſſches Reich.“) Es geht das Gerücht, daß eis 
nige Schiffe aus der Levante mit dem Admiral Stop⸗ 
ford, der von Marmoeſzza abſegeln wird, ſobald fein 
Nachfolger dort angelangt, hierher kommen werden, um 
hier zu überwintern. Auf der andern Seite iſt es er⸗ 
wähnenswerth, daß nicht eins der im Mittelmeere be⸗ 
findlichen Kriegsſchiffe nach England zurückkehren wird, 
und daß die höchſte Thätigkeit auf unſern Werften 
herrſcht, um dle hier befindlichen Schiffe auszubeſſern 
und fie fo ſchnell als möglich nach Syrien zurllckzu⸗ 
ſenden. . (L. 3.) 

ran kreich. 

Paris, 20. Januar. Herr Blanqui der Ael⸗ 
tere hat dem Courrier francais einen Artikel über? 
ſchickt, wotin er beweiſt, daß wir in Afrika mit ei⸗ 


ner Occupations Armee von 70,000 Mann nicht mehr 


als 15,000 Mann disponibel haben. In der That 
zählt man dort 8000 Konvalescenten, 9000 Kranke, 
8000 an nicht Kombattanten, als Train, Muſikcorps 
u. ſ. w.; 33,000 Mann, die in den Garniſonen, 
Forts und Küſten⸗ Batterien eingezwängt find, Mit 


den Übrigen 15.000 Mann iſt es nicht möglich, un⸗ 


feren Etabliſſements Dauer zu verſchaffen; man hat 
noch keinem unſerer Gouverneure das gegeben, was 
vernuͤnftigerweiſe zum Gelingen nothwendig wars 
Herr Blanqui will nun, daß man ſich an die Kam⸗ 
mern wende, daß man nicht mehr halbe Kredite, nicht 
mehr halbe Maßregeln, ſondern Opfer fordere, welche 
nothwendig find, um in Afrika ein Frankreich wuͤrdi⸗ 
ges Etabliſſement zu gründen. 
Der Nattonal kündigte 
„Volksſchrift“ an, 
100,000 Exemplaren unter der Preſſe befinde. 


biefer Tage eine kleine 
Der 


Titel heißt: „Die Verträge von 1815; ein Hand⸗ 


büchlein für alle Franzosen, welche im Stande find, bie 
Waffen zu tragen“, mt dem Motto: „Nieder mit den 
Verträgen 18151“ Dem Texte dieſer Verträge, ſagt 
der „National“ weiter, werden die Ausſprüche der HH⸗ 
de Prade, Chateaubriand, Montgatllard und aller Pu⸗ 
blic ſten beigedruckt, welche in dieſer Sache die Dolmet⸗ 
ſcher der Ehre und der Intereſſen Frankreichs geweſen 
find. Der wohlfeile Preis des Schriftchens wird dal“ 
ſelbe Jedem zugänalſch machen, der leſen kann. 

Der Polizeſpräfekt hat abermals eine Ordonnanz er⸗ 
laſſen, welche den Bäckern ſtreng einfhärfe, alles 
Brot, welcher Art es auch ſei, den Käufern im Las 
den vorzuwiegen, und welche ferner Letztere belehrt, 


daß fie auf der Vorwlegung jedes Brotes deſtehen kön“ 


nen, und nicht verbunden find, mehr als das wirkliche 
Giwicht des Brotes zu bezahlen. (Man ahmt den 
Franzoſen dei uns ſo manches Nutzloſe und Abgeſchmackte 
nich; warum nicht auch das wahrhaft Nachahmens⸗ 
werthe, wie z. B. ihre trefflſchen und ſtreng zur Aus⸗ 
führung kommenden Voiſchriften in Betreff der Bäk⸗ 
ker, wodurch das Pudlikum nicht blos in Bezug auf 
eine Brotgatung gegen Bevortheilung geſchützt wird?) 

Eine Darſiellung der Lelchenfeter Napoleons 
im Par fer Cirque Olympique glebt J. Janin 
Anlaß zu folgenden Betrachtungen: „Der Circus hat 
ohne Mühe auf den dreihundert Quadtatfußen, die ihm 
als Welt dienen, die Leſchenfeſer vollſtändig vorgeflellt ; 
nichts fehlt, nein im Gegenthell, jetzt 2 iſt das Feſt 
ein ganzes Feſt. Man ſſeht es viel bequemer, ohne eine 
Erkältung daran zu wagen und um viel billlgern Preis. 
— Und dennoch, welch ein Jammer, daß man auf 
diefe Weſſe den Triumphbogen, das Invalidenhaus, dle 
Lelchenfeler, beleuchtet von hunderttauſend Kerzen, und 
des Kuſers Napoleons ſterbliche Reſte auf eln Boule⸗ 
vardtheater verfegen kann! — Noch einmal, ein großes 
Volk muß ſich recht jämmerlich vorkommen, ſich recht 
gedemüthigt fühlen, wenn es gewiß ſein kann, daß man 


welche ſich in elner Auflage von 


U 


nach vierzehn Tagen ganz vollſtändig auf der gemeinften 
Schaubühne, 3 von Pferden und Ma⸗ 
ſeine größte Begeiſterung nachahmt, die böchſten 
ten wiedergiebt, die es erweiſt, ſeinen Triumphbogen, 
en Obelisk, feinen Dom der Invallden, und mehr 
wu feine ſechs Fuß Erde von St. Helena und ſelbſt 
t e ſelnes Napoleons!“ 
8 Jan. Geſtern hat in Aix der 
Prozeß gegen den hieſigen Notar Arnaud de Fabre 
Onnen. Derſelbe hatte binnen mehreren Jahren 320 
Fälſchungen in feinen Akten begangen und unzählige 
Klienten betrogen. Als ein Mann von exemplariſcher 
Frömmigkeit, Mitglied oller religiöfen Brüderſchaften 
und einer der (raltirteſten Legitimiſten, hatte er befon- 
ders den niedrigen Ständen und dem Landvolke das 
größte Zutrauen eingeflößt. Viele vertrauten ihm alle 
ihre Erſparniſſe an. Er legte dieſelben auf Häuſer von 
achtbaren Bekannten, wohlhabenden Perſonen an, zahlte 
auch die Intereſſen richtig aus, aber erſt nach Jahren 
kam man auf die traurige Gewißheit, daß alles falſch 
war. Kelner der Betrogenen hat Erſatz zu erwarten. 
(Schw. M.) 
Tulle, 15. Januar. Der Geſundheitszuſtand 
der Marie Lafarge iſt noch immer im hoͤchſten 
Grade bedenklich. Man 


glaubt ſogar, daß wenig 
Saen vorhanden ſei, ſie am Leben zu erhalten. 
ie 


kennt ihren Zuſtand; ſie zeigt ſich ergeben in ihr 
Schickſal und betheuert fortwährend ihre Unſchuld. 


Seit Verwerfung ihres Caſſations-Geſuches hat ſich 


in ihren Verhältniſſen viel 
welche bis dahin die Erlaubniß erhalten hatten, fie 
zu beſuchen, dürfen jetzt nicht mehr zu ihr. Außer 
— Advokaten und ihrem Arzt, darf ſie Niemand 
ee Der Ort, wohin die Verurtheilte ge⸗ 
Be n fol, iſt noch nicht beſtimmt. Man 
glaubt ſogar, daß es möglich ſei, daß fie vorläufig in 
Tulle bleiben werde, da in dem gegenwärtigen Au⸗ 
genblicke eine Transportirung die nachtheiligſten Fol⸗ 
gen für ihre Geſundheit haben konne. Die Familie 
Nicolai bat noch keine Schritte gethan, um wieder 
(6 den Befig ihrer Diamanten zu gelangen; indeß 
ae immer die Abſicht zu haben, die Er⸗ 
ee ig auf gerichtliche Weiſe in An: 
r ontpellier, 18. Januar. ei i 
bier das Gerücht, daß Marie . ers 
fige Gefaͤngniß gebracht werden würde, um ihr die 
Wohlthat unſeres milden Klima's zu Theil werden 
zu laſſen. Sie würde ſich ſodann in einem und 
Gaflelden Gefängniſſe mit Mlle. Grouvelle (bei 
Fre rue Hubertſchen Attentats verurtheilt) be⸗ 
weiß, a — ihre Strafe hier abſiet und, wie man 
ben eie f. g len Dar 
welche Marie ee 3 
Spanien. 8 
Der Correo National ſchreibt aus Viktorla, 
der Hauptſtadt Alavas, vom 2. Jan.: Der hieſige Ge: 
meinderath und dle Gemeinde⸗Deputitten, fo wie der 
Syndikus find gewählt. Geſtern wurden die Neugt⸗ 
wählten in der San Miguels⸗Kirche beeldigt. Den 
latz vor der Kirche umſchließen das Grmeindehaus und 
das Gefängn ß. Ein kleines Thor führt zu dem Haupt⸗ 
tar. In einer Nieſche iſt ein ungeheures Schwert 
angebracht, genannt el machete Vitoriano. In der 
Ferne ficht man die Wohnung des Henkers. Die Ei: 
5 ae lautet: „Ich ſchwöre bei Gott, unſerm Herin, 
8 der Jungfrau Marta; feiner Mutter, bei dem hei⸗ 
er Evangelium und dem machete Vitorlano, das 
ch mit der rechten Hand berühre, daß ich in meinem 
mie gut und getreu alle Rechte, Frelhe ten und Pii⸗ 
vil gien dleſer Stadt vertheldigen werde. Wenn ich es 
pn thue, fo möge mich Gott dafür ſtrafen und mein 
gupt abgehauen werden durch das Schwert von Stahl 
Bis Bird dem machete Vitoriano!“ 
guter Quelle oe meldet aus angeblſch 
Unteroffiziere, die vo: Anzahl ſpaniſcher Soldaten und 
. don der franzöſiſch Regi 7 
zwungen (2) worden ſeſen ſchen Regierung ge: 
9 don der bemilligten Am ne⸗ 
ftte Gebrauch zu machen, gleich bei ihrer 1 b 
ſpaniſchem Gebiet ſämmtlich bis auf zwei ge rt — 
weiche dem Blutbad entrannen und nach e 
rück flohen, erſchoſſen worden ſelen. Die e 
denne“ erklärt, daß dieſe Schändlichkelt durch wehtert 
ihr zugegangene Briefe bestätigt werde; die Bayonner 
und die Toulouſer Blätter melden jedoch nichts davon. 


Schweiz. 

Solothurn, 14. Jan. Unſere Gefangenen mer: 
den noch immer, wle ſtaatsgefährliche Verbrecher, aufs 
Opole beaufſichtigt. — Dieſen Abend find endlich die 
einde, Wirz, Kalſer und F öhlichet, welche man fon 
aus der relgelaſſen und dann wieder feſtgenommen hat, 
bürger 9 Kerker entlaſſen worden. Diefe drei Stadt⸗ 
gekerke bören aber nicht zur Kategorle der übrigen Ein: 


rt 
(Sin gabe ſie den bekannten Aufruf nicht unter⸗ 


V 
rung 6 pn ſchrelbt man: „Die Freiburger Regie: 


geaͤndert. Die Perſonen, 


„reformirte Kirche in der Stodt Frel⸗ f 


burg aufgehoben!“ 
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die Feſttage frei und ungehindert umhergehen. 


Die 


Aarau, 18. Jan. Das Zürcherbatalllon Markwal⸗ | ten der längere Zeit drohenden Eruptlon des Ve⸗ 
der iſt im Aargau eingerückt. Die Truppen waren in ſuvs lleß dergleichen Erſchetnungen erwarten. (A. Z.) 
Oderlunkhofen, Zufikon, Zonen, Unterlunfhofen, Arni, Osmaniſches Reich. | 
Nieder: und Oberwyl und Bremgarten. Die Abllefe⸗ Beirut, 21. Dezember. Bis zum 16. b. befand 
rung der Waffen ging mit aller Bereltwilligkeſt vor ſich. ſich Ibrahim Paſcha immer noch in Damaskus, 
— Nach dem Schweſzerdoten war Leu von Eberſol mit] wo er ſeln ganzes ihm übrig gebllebenes Heer verſam⸗ 
etwa 150 Bewaffneten in den Kanton Aargau einge⸗ melt hatte. Die Corps von Caramanten, Ma⸗ 
drungen, aber auf die Kunde von dem verlornen Gefechte raſch, Orfa, Aleppo waren zu ihm geſtoßen, und 
wieder umgekehrt. 5 Alles zuſammen bildere ungefähr einen Effektiwſtand von 

Italien N 30,000 Mann, melſt Arnauten, von denen keiner 

8 1 übergegangen war. Baſchiboſuks, Bedulnen umſchwärm⸗ 

Rom, 12. Jan. Bel dem derzeitigen preußifchen ten die Umgegend von Damaskus, den Antllibanon, 

Geſchäftsträger, Hrn. Legatlonsſeccetär v. Nagler, hat] und dehnten ſich bis Hasbeya, auf der Straße don 

man eine erhebliche Geldſumme, welche zu beabfichtig: Acre, aus. Izzet Paſcha hatte einen Murfallım von 

ten Zahlungen bei ihm deponrt worden war, durch Damaskus ernannt, der es wagte, mit 2500 Mann ir⸗ 

Dlebſtahl entwendet. Da man den Umſtänden nach tegulärer Kavalerje den Salahieh nach Damaskus hin⸗ 

nothwendig auf häusliche Dieberei ſchließen mußte, fo abzuſteigen. Ibrahim, erſtaunt über dieſe Kühnheit, 

ließ man den Koch ſammt feinem Küchenjungen feſtſet⸗ ſchickte zwei Regimenter Kavalerie ihm entgegen, welche 
zen. Bel den näheren Nachforſchungen der Polizei hat 


dun die feindliche Reiterei bei Sara gänzlich in 
ſich gezeigt, daß das Geſandtſchaftspalais ſelt län⸗ ef 9 9 


2 die Flucht ſchlugen und viele niederhleben. 
gerer Zeit ein Aſyl für eine große Anzahl von Menſchen Das Gefecht verbreitete von neuem wieder den Schrek⸗ 
geweſen, indem der Herzog Caffarelli denſelben zugeſtan⸗ 


ken vor dem Namen Ibrahim's, und in Beyrut glaubt 
den, ſich daſelbſt unter dem Schutze der Immunſtät, 9 


man ſehr ernſtlich an einen coup de main von egyp⸗ 
welcher die Legation genießt, einzunſſten. Er ſoll fogar tischer Seite. Die Defertionen haben fett eink 
zu ſolchem Zweck elne eigene Hütte in dem anftoßenden 


N ger Zett in der egyptiſchen Armee aufgehört; 
8 rg 1 „ der letzte Deſerteur, aber auch zugleich einer der bedeu⸗ 


5 tendſten, war der Schech Schäbel Larrian, derſelbe, 
unausgeſprochen gewährte Schutz aufhören ſolle, wobel der ſich in dem Horan⸗Aufſtand gegen Ibrahim aus⸗ 
zu wünſchen iſt, daß er ſich der dipiomatiſchen Vor zelchnete, von ihm mit vieler Großmuth behandelt ward 
rechte, die ihm zuſtehen, nicht allzu freigebig entäußert und ihm ſeltdem treu diente, bis endlich große Aner⸗ 
hade. Diſe Immunität der Geſandtſchaften ghetungen ihn ſchwankend und zulttzt treulos machten. 
iſt ein ſchwacker Reſt der ungemeſſenen Privilegien, In den Gebirgen Syriens, überall wo die egyptiſchen 
welche dieſelbden dis in die neuern Zeiten genoſſen. Truppen das Land verloſſen haben, herrſcht die vollkom⸗ 
So war z. B. früher der ganze ſpaniſche Plas menſte Anarchie; Niemand befiehlt noch gehorcht, die 
unter ber Jurisdiktion der Spaniſchen Bot: Schechs und Emirs bekrlegen und ſchlagen fi) unter⸗ 
ſchaft. En Verbrecher, der dleſe Gegend erreichen konnte, nander, Räuberbanden lagern auf allen Straßen, die 
war daſelbſt gegen die Nachſtellungen der Polizei geſichert. Karawanen werden aufgehalten und geplündert, der mu⸗ 
Als jedoch diefe Vorrechte läſtg zu werden begannen, ſelmänniſche Fanatismus gegen die Chelften lodert auf 
als man gewabrte, daß man die eigene Behaufung zur das unhellvollſte auf, (o daß die erbletert ſten Feinde 
einer Diebs zähle machte, hat man ſich freiwillig diefer Ibrahim's feine Hertſchaft wieder zurückwün⸗ 
Vorrechte begeben. Heutzutage ſind außer den Dip!o: ſchen. In Antlochlen wurden in der Euren Zelt 
matenhäuſern melſt nur noch die Kloͤſter dleſer Pri⸗ vom 27. Okt. bis 15. Nov. vier Mutſallems (Gou⸗ 
vilegien thellhaftig. Da kommt es zuweilen vor, daß verneurs) gewechſelt, von denen immer einer den andern 
ein Schuldner oder ein ſelbſt ſehr gravirter Verbtecher wegjagte; ich ſeldſt“) ſah zwel dieſer Kataſtrophen mit 
Monate lang in den Sakrlſtelen der Kirchen zubringt. an, die ſcandalös und lächerlich zugleich waren. In 
In Terni batte ſich vor nicht gar langer Zelt der Fall 


- 3 Latakie wurden während meiner Anwefenheit dieChri- 
begeben, daß ein folder Böfemicht feinen eigenen Wohl- ſten auf das empötendſte behandelt, man ſchlug die Prie⸗ 
thäter mit Meſſerſtichen abgefunden. Ganz eigenthüm⸗ 


5 5 ſter und fpie ihnen ins Geſicht; bel hellem Tage vers 
FFF ſammelte man ſich vor dem Hauſe des englilchen Agen⸗ 


ten, eines Levantiners mit Namen Elias, und brüllte, 
beitsorten zu verwellen. Sobald die Nacht hereinbricht, daß die ganze Stadt erſchallte: cher laſſen wir umfere 
darf Niemand Hand an ſie legen; eben ſo een Weiber von den arabiſchen Soldaten ſchänden, als daß 
er herrſchen! Die ganze Nacht hindurch, 
Ener auf ſolche Weife bis zum 70ſten Jahre temporl⸗ 55 — W man En = Wordle 
fire, fo hat Niemand mehr ein Recht auf feine Perſon. der auf die Chriſten, die immer anfingen: „Ibrahim 
aba fonderbar vorkommenden G.bräuche mül⸗ Paſcha iſt nicht mehr hier und wir treten euch 
— offenbar, wie fo vieles Aehnliche, eine ſehr tiefe den Fuß.“ Daſſelbe geſchleht 
urzel in römiſcher Sitte baden, blelleicht in dem Hunde wieder unter den Fuß. ſſelbe gefhi 
Schuldrechte der Alten. — Die Jeſulten haben ein in Aleppo, in Tripoli, überall wo die Muſelmän⸗ 
Dekret rückſichtlich det Kleidung veröffentlicht, welche ner den Chriften überlegen find, Nur in dem fanatl⸗ 
den Schülern ihrer Erziehungs⸗Anſtalten zur Bedingung W him a Sand. denn dort 
emacht wird. Wer ſich modiſch kleidet, heiße es I it nach Jbrahim. Ich ſchaubere, wenn ich an 
9 S 95 Aintab denke, die vlelleicht am me ſten fanatiſche Stadt 
darin, iſt ohne Gnade von ihren Schulen aus⸗ des Orients. Als ich im September dort war, bebte 
deſchloſſen. Didurch iſt eine große Confaſſon be Uno Alles vor dem Namen Ibrahlms, aber drohende 
den Eltern der Zöglinge entſtanden, die, unbekannt mit Fäuste und wüthende Blicke der Türken vertlethen den 
dem, was der Jeſultengeneral unter modiſcher Kleidung Chriſten, was ſie zu erwarten bätten, wenn der Sultan 
verſteht, nicht wußten, wie fie Ihre Kinder klelden foll- fein Regiment dort wieder aufſchlüge. Sie verſammel⸗ 
ten. Schon dachte man an die wunderlichſten Dinge, ten ſich täglich in ihrer kleinen Kirche, und beteten zu 
one daß man zu alnem Eniſchluſſe aelangen konnte, Gott, er möge das größte Unhell, die Regierung der 
als man endlich den Rektor des römiſchen Gollegiums Türken, ſo nennt man dort dle Herrschaft des Sul: 
befragte, weicher zur Antivort gegeben, duß die Gefell: dans, von ihnen abwenden. — Die türkiſche Trup⸗ 
ſchaft Jiſu ſich vorgeſetzt habe, ein Kle der-Reglement penmacht beläuft ſich auf 15.000 Mann; fie find von 
su entwerfen, und daß man dis zur definitiven Feſtſiel⸗ Tripoli bis Jaffa längs der Küſte vertheſlt; in Bey⸗ 
lung deſſelben ſich darauf beſchränke, die modiſchen Do: | „ug ſtehen ungefähe 34000 Mann mit 50 Eaglän⸗ 
fen zu verbieten, Die Beinklelder der Schüler müffen | dern. Die Lettern haben 600 in Acre, das it ihre 
demnach unten rund fein und dürfen nicht unter dem ganze Anzahl. Der größte Thell der Schiffe hat ſich 
Stefil hinweglauſen, nar Hoſen mit Stegen werden nach Marm ita zurückgezogen; mehrere Corvetten und 
tolerirt. Dabei müſſen fie mit Lätzen verſehen fein und Briggs, die noch an der Küfte flationisten, wurden dei 
dürfen nicht vorn einen einfachen Schlitz haben. Un: dem furchtbaren Sturm am 2. Dez. fo hart beſchädigt, 
terdeſſen iſt man in Erwartung wegen des Kleldermu⸗ daß ſie in einen andern Hafen einlaufen mußten. Daſ⸗ 
ſters, das nicht allzu elegant ausfallen dürfte und wor⸗ feibe geſchah auch mit der vom Admiral Bandiera kom⸗ 
über im Voraus viel gefpottit wird. (L. A. 3.) mandirten Corvette, die einen Maſt gebrochen und an⸗ 
Neapel, 12, Januar. Briefe aus Reggio, der dere Havarten erlitten batte. Nach Jeruſalem find 
Hauptſtadt der Provinz Calabria Ulterlore, melden, daß in aller Eile türkiſche Truppen abgeſchickt worden, um 
in der Nacht vom Aten d. M. ein heftiges Erdbeben die Gebirgsleute wieder hinaus zujagen, die ſich der Stadt 
daſelbſt ſtatthatte, welches große Verheerungen anrich⸗ bemächtigt hatten und die hriftlichen Kl öſter auf das 
tete. Der Palaſt der Intendanz, der Trlbunalpalaſt, unbarmherzig ſte brandſchatzten. Unter den Bi⸗ 
dle Caſerne San Agoſtino, das Gefängniß San Fran⸗ feblshabern der türk ſchen Truppen herrſcht die größte 
ceüco, die Wohnung des Gouverneurs der Provinz, find | Uneinigkeit. Izzet Paſcha ift (bekanntlich) in Folge 
bels eingestürzt, thaus fo rulnkrt, daß fie ncht von Safinuationen aus Syrlen entfernt worden; der 
mehr bewohnbar find. Alle Pr vathäuſer wurden mehr General Omar: Bey, ein.Öfterreichifcher Renegat, ward 
Pe weniger befhädigt, und einige find ebenfalls einge: | wegen Entwendung von 9000 Plaſtern (900 C. Fl.) 
0b et Prrfonen wurden verwundet, zum fer vor ein Kriegsgerſcht geftellt, aber nicht nur frelgeſpro⸗ 
ve er nur drel Perſonen das Leben da o chen, ſondern auch ſogleich zum Paſcha erhoben. Der Gen. 
ren. Die Einwohner retteten ſich ins Freie, w Smith, der ſich elnbüldet, er koͤnnte das Schickſal Klebers 
fie Dütten erbauten, um vor Wind und Water Schutz haben u. deshalb nicht anders als unter ſtarker Bedeckung aus⸗ 
zu finden . Die Stöße wiederholten ſich mehteremal. *) Das Schreiben rührt von einem Mann her, der längſt 
Auch in Meffina fallen fie ſehe Mark verfpärt worden mit der Redaktion der Allg. Zeitung in Relation ſteht, 
ein und vielen Schaden angerichtet haben, worüber uns und ſeit vier Monaten in Syrien ſich aufhielt. 
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die näheren Nachrichten noch fehlen. Das Zurücktre⸗ 


veitet, wird vom Neld verfolgt und ſehnt ſich daher nach 
einer Aenderung; er iſt vorzeſtern nach Alexandria ab⸗ 
gerelſt. Der General Jochmus ſehnt ſich ebenfalls 
von dieſen Umtrieben nach Konſtantinopel zurück, denn 


es iſt, wle die Sachen jetzt ſtehen, an krlegeriſchem Ruhm 


eher zu verlieren als zu gewinnen. Ein deutſcher Of⸗ 
fiziert, der ſehr thatendurſtig und überaus geſchwätzig iſt 


und ſich einbildet, alles thun zu können, was ihm in 


den Kopf kommt, wollte den hohen Preis verdienen, 
der auf Idrahims Kopf geſetzt iſt. Er machte daher 
einen Plan, wie man ihn fangen könne, und ließ ſich 
zu dieſem Ende nach Tripoll ſchiffen, um von hier aus 
das Gebirge zu überſteigen und Ibrahim ohne weiteres 
wegzukapeen. Nachdem er acht Tage lang in Tripoli 
friſche Orangen gegeſſen hatte, bekam er die Diarrhöe 
und ging nach Beirut wieder zurück, wo er unter all⸗ 
gemeinem Gelächter empfangen ward. — So ſieht es 
jetzt in Syrien aus, überall Anarchie und nirgends eln 
Gouvernement; die Türken wagen ſich keine drei Stun⸗ 
den welt von der Küſte zu entfernen, denn das Land: 
volk iſt an allen Orten bewaffnet, ſchießt auf alles was 
ſich ſehen läßt, plündert einen Jeden aus, der ſich ihren 
Ortſchaften nähert, und befindet ſich mit einem Wort 
in der größten Zügelloſigkeſt. Die heftigen Feinde Meh⸗ 
med Ali's, die früher in ſeinen Ländern relſten und hin⸗ 
terher die wüthendſten Diateiben gegen ihn ſchrleben, 
thäten zu ihrer Belehrung wohl daran, jetzt nach Sy⸗ 
rien zu gehen, um ſich von den Segnungen und dem 
Heil zu überzeugen, das der plötzliche Negterungswechfel 
über dieſes Land ausgeſchüttet hat. Auch ich hatte frü⸗ 
her dieſelbe Meinung üder Mehmed Ali, nachdem ich 
aber einen Fuß weiter ſetzte und in Länder kam, die 
an bie ſeinigen grenzen, aber nicht von ihm beherrſcht 
wurden, änderte ich dieſe Meinung ſehr bedeutend und 
fand, daß ein Deſpotismus, wie der Mehmed Ali's, je⸗ 
denfalls dem der Anarchie eines reglerungsloſen Landes 
bel weltem vorzuziehen fel. 

Der Bedulnenchef Macrut aus der Gegend von 
Damaskus If mt 4000 Reitern nach Gaſa aufge: 
brochen, wo dle Kommandanten von Acre Mahmud 
und Ismael Bey ſich befinden. Selim Paſcha hat 
3000 Mann ebenfalls dorthin geführt; die Ankunft die⸗ 
fee Streitkräfte hat die aufrühreriſchen Beduinen von 
Gaſa bis Akaba zur Unterwerfung gezwungen. Die 


Alexandria, 27. Diebr. Es find dieſe Woche 
ſehr viele europälſche Offiziere und Beamte, 
welche in Syrien im Dienſte bes Paſcha's wa⸗ 
ren, hier angekommen. Alle erzählen Übeceinſtimmend, 
daß Syrien gänzlicher An arch tte preisgegeben ſel. Die 


Straße nach Damaskus iſt nun frei. 


Stellung der Türken iſt dort ſehr gefährdet, und Ibra⸗ 


him braucht nur eine Bewegung vorwärts zu 
machen, um ſie in die Flucht zu ſchlagen und 
der türkiſchen Armee alle Punkte wieder ab⸗ 
zunehmen, welche fie gegenwärtig beſetzt hält, 
und die von der engliſchen Eskadee nicht mehr 
beſchützt find.“) Aleppo und Jeruſalem find die ein⸗ 
zigen Städte des Innern, welche die Autorität des Sul⸗ 
tans anerkannt haben. Unter den europätfhen Ad⸗ 
miralen und den türkiſchen Generalen heerſcht 
Zwietracht. Erſtere ertheilen die widerſprechendſten Be⸗ 
fehle, und ſuchen auf alle mögliche Weiſe ſich einander 
zu ſchaden, während die Ken Gens rale nicht ohne 
Elferſucht und Iagrimm de Belegung ſyriſcher Städte 
durch chriſtliche Soldaten ſehen, und für die Beſchã⸗ 
mung, ihre Unmacht bewieſen zu haben, durch allerlei 
Veratlonen und Intriguen ſich rächen. As dle Eng⸗ 
länder unter den Gebirgsbewohnern Gewehre austheil- 
ten, ſagten fie ihnen, ſie ſollten dieſelben erſt auf das 
Gebot ihres rechtmäßigen Herrn wieder ausliefern. Aber 
dieſe Unglücklichen, welche Befehle von aller Welt erhal⸗ 
ten, gehorchen Niemanden, ſondern begehen Räube⸗ 
reien aller Art, machen Uebetrfälle in, den Ebenen 
und ſtehlen und plündern. — Noch trifft die türkiſche 
Flotte im Hafen von Alexandria keine Anſtalten zum 
Abſegeln. Ihre Mannſchaft ift fortwährend auf dem 
Litoral zerſtreu.. St. Jean d' Acre halten gegenwärtig 


die Engländer allein beſetzt. Die türkiſchen und öfter: 


reichiſchen Detaſchements haben den Platz geräumt, und 
man ſſeht dort nur noch Rothröcke. Die Feſtungswerke 
erſtehen aufs neue, wie durch Bauberei; zwel Bataillone (2) 
‚haben dle Beſatzung verſtärkt, und täglich trifft aus 
Malta und Gibraltar Krtegs⸗ und Mundvorrath eln. 
— Emin Bey, der türkiſche Contreadmiral, deſſen Ent: 
weſchung aus Alexandria Ihnen bekannt iſt, wurde in 
Konſtantinopel einſtwellen auf die Galeeren gebracht. — 
Sald Bey beſuchte vorgeſtern die Corvette Embuscade 
(wohl eine feanzöfifhe?) Sein Beſuch ward mit 21 Ka⸗ 
nonenſchüſſen begrüßt. — Die Peſt hat ihre Verheerun⸗ 
gen wieder degonnen, aber nur auf der Flotte und im 
Arſenal; die Stadt iſt davon frei geblieben. (A. 3.) 


) Sollte etwas Aehnliches vielleicht ſchon geſchehen fein? 
Wenigſtens läßt die Nachricht, welche unſer Korreſpon⸗ 
dent uns mittheilte (J. geſtr. 3.) und nach welcher die 
engliſch ⸗öͤſterreichiſche Flotte die Bai von Marmoriga 
verlaffen hätte, um nach Syrien und Alexandrien zu 
ſteuern, vermathen, daß etwas Wichtiges vorgefallen 
ſei. Man würde ſonſt gewiß nicht die ganze Flotte 
bei dem jetzt herrſchenden Unwetter aufs u ſetzen. 
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Tokales und Provinzielles. 
Ueber Schleſlens Indüſtrie⸗ und Oekonomle⸗ 
f Zuſtände. 

(Aeltere Lpz. Stg.) 

Für Schleſiens Leinenmanufaktur, dieſem ehe⸗ 
mals fo bedeutenden, jetzt fo geſunkenen Induſtriezweig, 
iſt nur bei der Vermehrung von Flachsſpinnmaſchinen, 
welche das Garn beſſer und wohlfeller liefern können, 
ein Aufſchwung denkbar. Dergleichen beſtehen bereits 
ſelt längerer Zeit in den Etabliſſements der Kaufleute 
Kramſta, Albert und Kopiſch, auch werden in diefem 
Jahre Flachsſpinnfabrlken in Erdmannsdorf und Sagan 
angelegt. Der Abſatz in Leinen iſt, wenigſtens gegen 
dle letztere Zelt, im Steigen; ſelbſt die weniger geſuch⸗ 
ten Waaren wurden begehrt, und zu annehmbaren Prei⸗ 
fen verkauft. Dem überſeeiſchen Abſatz ſchadet der er: 
höhte Zoll in Mejlco. So findet die Arbeit in geblüm⸗ 
ten Schlelern mehr Abſatz, und wird daher auch ſtärker 
betrieben, wie die Kunſtweberel des Kaufmanns Fränkel 
in Neuſtadt, deſſen Damaſtwaaren auf den Meſſen zu 
Frankfurt und Leipzig Anerkennung gewannen. In Ober 
ſchleſien nimmt außerdem noch im Leobſchützer Kreiſe die 
Fabrikatlon ganz leinener und halbleinener Waaren zu. 
Nach der letzten Zählung, wie Hoffmann. fie angſebt, 
waren in der Provinz dafür 12,347 gewerbswelſe, 
11,620 als Nebenbeſchäftigung thaͤtig. Frellſch findet 
elne ungleich erhöhte Thätſgkeit in Baumwollenwaa⸗ 
ren ſtatt. In der ganzen Provinz waren (nach Hoff⸗ 
mann) am Ende des Jahres 1837 gewerbswelſe 17,790 
Stühle, als Nebenbefchäftigung 2581 für dergleichen im 
Gange, und die reſpektable Stellung, welche, nächſt 
Sachſen und Berlin, Schleſien in diefem Induſtrie⸗ 
zweige einnimmt, fo daß manche darin betrlebſame Dör⸗ 
fer zu anſehnlichen Märkten anwachſen, iſt beſonders 
erſichtlich in Langenbiel au, dem größten und ſchön⸗ 
ſten Dorfe der Provinz und Deutschland, mie faſt 
12,000 Einwohntern, deſſen ſtatiſtiſche Wichtigkelt die 
jeder Mittelſtadt von ähnlicher Bevö kerung weit über: 
ſteigt. Indeß fehlt es an manchen öffentlichen Nach⸗ 
richten Über dieſelbe auch nicht an Uebertrelbungen, wie 
z. B. bei Angabe des Arbellslohnes, welchen einige hie: 
ſige Häufer monatlich auszahlen ſollen (24,000 Thaler 
und darüber), ohne babel bedeutend mehr als 1000 
Webſtühle zu beſchäftigen. Hiernach müßte jeder Weber 
monatlich gegen 24 Thlr. verdienen, während mancher 
derſelben ſich kaum 4 Thlr. mühſam erarbeltet. Web⸗ 
maſchinen, von denen ein früherer Correſpondent der 
Allg. Ztg. über Langenbſelau ſprach, find nur von einem 
einzigen Haufe verſuchswelſe in Thätigkeit geſetzt wor: 
den, keineswegs aber mit dem angegebenen großen Ge⸗ 
winn; doch iſt es wahr, daß zwei Häuſer mehre tau⸗ 
ſend Hände mit Weben, Spuhlen, Spinnen ze. beſchäf⸗ 
tigen, Die außerordentliche Betriebſamkeſt des Dorfes 
und deſſen ſchöne Fabrikgebäude geben übrkgens Leinen 
ſichern Maßſtab für den Wohlſtand deſſelben. Nur 
einige Fabrikanten ſind reich, und der bedeutendſte unter 
ihnen iſt der Kaufmann Hilbert. Neben deren ſchloß⸗ 
ähnlichen Wohngebäuden ziehen ſich, wie in den umlle⸗ 
genden Manufakturdbrfern Pellau, Peterswaldau, Mit: 
ſtewaltersdorf, Wüſteglersdorf und Tannhausen, elende 
Weberhütten, die Wohnſitze der höchſten Dürftigkelt, in 
langen Reihen hin, wo nur ein eiserner Fleiß, von wel⸗ 
chem man anderwärts kaum elne Vorſtellung haben 
dürfte, die Befriedigung der dringendſten Lebensbedürf⸗ 
niſſe erringt. Eigentliche Leinenwaaren wurden in Langen⸗ 
bielau nie gearbeltet. Die Induſtrie in Baumwollen⸗ 
waaren verbreitete von der Kreisſtadt Reichenbach ſich 
dahin, wo im Anfange des Jahrhunderts der Kaufmann 
Frlebrich Sadebeck *) fie emporbrachte. Anfangs verfertigte 
man halbleinene Waaren, mit baumwollnen Fäden unter 
miſcht, jetzt alle Arten von Baumwollenwaaren. Diefe In: 
duſtrie, in neueſter Zeit auch in Görlitzaufgenommen, war bis⸗ 
her dem Relchenbacher Kreſſe beſonders eigen, welcher 
früher, tole der verdiente ſchleſiſche Statiſtiker Zimmer: 
mann ſpecſell nachwelſt, nur halbwollene Waaren fer⸗ 
tigte, welche Mode und Handelsrichtung in neue rer Zeit 
fallen ließ. Nach öffentlichen Nachrichten find im gan⸗ 
zen Kreiſe, dem volkreſchſten des preußſſchen Staates, 
6250 Webſtühle thätig; indeß werden von hleraus noch 
etwa 20,000 ‚Stühle in den benachbarten Kreiſen ber 
ſchäftigt. Der Relchenbacher Kreis umfaßt beinahe 7 
Quadratmellen mit 52 000 Seelen. — Die bedeutendſte 
Baumwollenſpinnerel beſteht zu Ullersdorf in der Graf⸗ 
ſchaft Glatz durch die Gebrüder Lindheim, und um dle 
mechanſſche Verbeſſetung dleſet Art Weberei machte ſich 
F. A. Möckel in Hirſchberg verdient. Ihre Bedeut⸗ 
ſamkelt ſteigt mit jedem Jahre, und für 1839 wurde 
die Verarbeitung auf 16 Millonen Pfund Twiſte an⸗ 
gegeben, — eine Thätlgkeſt, die in jeder Beziehung den 
dlͤhendſten Zuſtand der Leinenmanufaktur Übertriff:, und, 
bei der Sicherheit ihres Marktes im eigenen Lande, wie 
in den Zollverelnsſtaaten, jener auch weit vorzuziehen 
ift, inſofern nur berſeeſſche Handelsplätze, in ihrem Zu⸗ 
gange abhängig von der Politik der Seemächte, durch 
oft unſichere Zwiſchenhändler der wohlfellen ſchieſiſchen 
Leinwand Abſatz gewähren konnten. Ungleich wohlfeiler 
9 Sein Haus ist hiſtoriſch merkwürdig geworden durch die 
Convention zu Reſchenbach, in welcher 1790 Englands, 
Hollands, Oeſterreichs, Polens und Preußens Geſandte 
den Fortbeſtand des türkiſchen Reichs feſtſtellten. 
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aber iſt dennoch das Baumwollenfabrlkat, und der arme 
Weber kann in Cattun und Barchent ſich warm und 
reinlich kleſden. Bei aller Dürftigkeit iſt die Lage des 
Baumwollenwebers immer noch welt beſſer als die des 
Leinenwebers. Jener arbeitet dem Fabrikanten für fe⸗ 
ſten Lohn, gleich dem Seid enweber zu Lyon, während 
den Leinenweber noch kleine, aber ungeeignete nachthel⸗ 
lige Handelsſorgen bedrücken, wobel er allerdings eine 
Art Unabhängigkeit genſeßt; er muß nämlich Garnkäu⸗ 
fer und Leinenverkäufer ſein. Die Ablöſung der Hand⸗ 
frohndlenſte und der darauf eingetretene Erwerb auf 
eigene Hand bewitkte eben ſo eine verſchlechterte Flachs⸗ 
bereſtung als Handfpinnerti, und fo erhält der Weber, 
unter dem drückenden Wucher der Zwiſchenhändler, 
ſchlechtes Garn, woraus er ein ſchlechtes rohes Gewebe 
fertigt, und dem Kaufmann auf den Lelnenmärkten zur 
Abnahme anbietet. So find die allmählig geſunkenen 
Preife der ſchleſiſchen Leinwand aus deren geſunkener 
Qualität zu erklären, welche für Deutſchland, für un⸗ 
ſere nahen Märkte zum Verbrauch in Maſſe immer 
noch zu theuer iſt, und Hier mit der engliſchen fo lange 
nicht konkurtlren kann, als fie nicht durch billigere und 
beſſere Lieferung des Materlals mittelſt großer Flache: 
ſpinnereſen noch wohlfeller zum Kauf gebracht werden 
kann. Ein hier entbehrter Vortheil iſt für die engtiſche 
Leinwand noch der vorzugsweiſe Abſatz nach den Colo⸗ 
nien unter den größten Handelsvorrechten. Für jetzt 
würde daher eine erhebliche Jaduſtrie in Leinen uns we⸗ 
nig Nutzen bringen, da es uns an dem Abfage fehlt, 


ſo günſtig zu ſtellen vermögen, wie England. Unter 
dieſen Umſtänden war der erzielte Aufſchwung und die 
Vollkommenheit der Baumwollenwaaren fo zeltgemaß 
als nur möglich. In Nieder⸗Wüſteglersdorf, Krels 
Waldenburg, wurde der Grundſtein zu einer von der 
Königlichen Ste-Handlung projektirten Kammwollen⸗ 
weberel gelegt. — Wie bei der Leinenfabrikatlon haben 
kurzſichtige Phllantropen in früherer Zelt auch bei der 
Tuch manufaktur fu Schleſten das Spinn⸗Maſchl⸗ 
nenweſen verdächtigen wollen. Die Etfahrung hat aber 
hler längſt gelehrt, was ſie dort noch ſoll, daß nämlich 


der dadurch ſchwindende ärmiiche Nebenverdienſt durch 


Handſpinnerel in keinen Betracht kommen kann gegen 
die zwei weſentlichen Vortheſle der Wohlfellhelt und Güte, 
in welcher die Maſchinen das Garn liefern, und dadurch 
dem beſſern Fabrikate — die Hauptſache — ſſchern Ab⸗ 
ſatz bewirken. Bel der Tuchmanufaktur hat ſich noch 
als notürlich ergeben, daß große Fabrikanten durch mög⸗ 
lichſt billge Preiſe, dabel vorzügliche Qualität und die 
lockende Appretur der Wag re, nachhaltiger ſich den 


dafür zu ſichern vermögen, als die einzelnen Werkmel⸗ 


ſter mit ihren beſchränkten Geldkräften, welche die gün⸗ 
ftigen Zeitpunkte zum Einkaufen der Wolle in großen 
Quantſtäten nicht abwarten, daher fie nicht billiger er⸗ 
langen und beſſer ſortiren können, abgeſehen von den 
Vortheilen der Maſchinenſpinnerel in der raſchen Be⸗ 
ſchaffung und Qualität des Garnes. Dle Reglerung 
ſah dies ſchon im Anfange des Jahrhunderts ein, und 
unterſtützte durch große Vorſchüſſe die Fabriken von 


Harter und Müller in Zülllchau und die Rufferſche n 


Liegnitz. Die Betrlebſamkeſt in dieſem Induſtrlezwelge 
iſt jetzt größer als zur Zeit des undeſchränkten Verkehrs 
mit Een und Rußland, ja man will bemerken, daß 
der Handel die Fabrikation noch nicht hinreichend un⸗ 
terſtützen wolle. Dieſe etzrugt aus dem in Schleſien ſo 
ausgezeichneten Materlal, der Wolle, ein Produkt, wel: 
ches mit jedem ausländiſchen den Vergleich aushält. 


Daher finden die feinen Waaren einen mehr erweiterten 


Markt, als die ordinären Sorten, welche bei den hohen 
Wollpreiſen auch nicht lohnen. Ole Tuchmanufaktur 
wird auf 2687 Stühlen gewerblich und auf 435 Stüh⸗ 
len als Nedenbeſchaͤftigung betrieben. Das Garn lle⸗ 
fern an verſchledenen Orten 598 Woll⸗Splonmaſchinen⸗ 


Neuere großartigere Anlagen für dieſen Induſtrſe welg 


erftanden in Sprottau und Neukirch (im Kreiſe Schoͤnau) 


und fie Thlbets und Wollenmouſſeline zu Tannhauſen 


em Kreife Waldenburg). In Görlitz hat die Tuch‘ 
nufaktur durch dle dabei betriebene Buntdruckerel v 

gewonnen. Im vorigen Jahre wurden 12 000 Stück 
bedruckt. Während unter Frledrich II. die Ausfuhr ro? 
her Landesprodukte erſchwert und auch gänzlich verboten 
war, bilden die Rohſtoffe der beiden vorzüglichſten In⸗ 
duſtrlezweige der Provinz, Flachs und Wolle, ans 
ſehnlche Handelsgegenſtände. Für Flachs if feit dem 
4. Dezember 1837 ein Hauptmarkt zu Polniſch⸗War⸗ 
tenberg eröffnet worden, welcher, wle in den folgenden 
Jihren, fteigend die günſtlaſten Reſultate gewährte. 
So waren 1839 ſchon 5000 Kloben mehr als auf 
dem vorhergehenden Markte, nämlich: 150,000 Kioben 
à 8 Pfd. ſchleſiſch, ausgeſtellt. An ein gen Orten war 
der Flachsbau ſo lohnend, daß auf größern Gütern mit 
dem Ettrage deſſelben die Zinſen jener Pfandbriefe ger 
deckt wurden, mit denen fie zur Hälfte ihres Taxwerthes 
beſchwert ſind. Flachs behielt feinen bisherigen Preis 
von 1 ½ bis 3 Sgr. pr. Pfd. bel. Ungleſch wichtiger 
iſt bekanntlich Wolle im ſchleſiſchen Aktivhandel. In 

(Fortſetzung in der Bellage.) 


Mit einer Beilage. 


fo lange wir unfere Handelsverhältniſſe nach Außen nicht 


Beilage u NE. 


BEE EN ER Knie 
jedem K rovinz findet man ausgezeichnete Heer⸗ 
den, 8 dhe Brace an e 
Ganzen 2,769,199 Schafe, ſomit jedenfalls eine halde 
lion mehr als in Böhmen. Der Marktverkehr ſelbſt 
giebt längst keinen richtigen Maßſtab mehr für dleſen 
Handelszweig, da eine große Menge Vorkäufe ihm vor⸗ 
angeht. Immer noch der meiſte Begehr zeigte ſich in 
bochfeinen und ordinären Wollſorten, da hierin der 
Verbrauch im Inlande die Produktion überfteigt, und 
ſelbſt in der geringern Qualität durch die Zufuhr aus 
Polen nicht ausreichend befriedigt wird. Oekonomiſche 
Produkte und Fabrikate hatten in der letztern Zelt zum 
Theil noch gute Preife, inſofern der günſtige Zeitpunkt 
für ihren Abſatz benutzt wurde. Für vermehrte ſchleſi⸗ 
ſche Wollerzeugung dürften ſich kuͤnftig immer ungün⸗ 
ftigere Ausſichten zeigen, je mehr Sorgfalt man im 
Auslande, wie bereits namentlich in Rußland und Un⸗ 
garn, auf Veredelung der Schafzucht verwendet, und 
je mehr die zunehmende Bevölkerung der Provinz die 
Bodenerzeugniſſe für ihr eigenes Bedürfniß in Anfpruch 
nimmt, und dadurch den für die Schafzucht nöthigen 
Raum beſchränkt. Schon heute iſt, obgleich ein großer 
Theſl des Landvolks, beſonders in Oberſchleſſen, faſt al⸗ 
lein von Kartoffeln lebt, die Ausfuhr an Cerealien gar 
nicht fo bedeutend, daß fie für eine lange Reihe von 
— ac nei a hilfe wie bisher, 
‚ enſchen ja . 
den Bevölkerung zu decken — ae ee 

wird dagegen das Schlachtvleh in Menge eingeführt. 
Die Getreidepreife, vor nicht langer Zeit noch 
ſo günſtig, ſind ein wenig gewichen, doch nicht bis zu 
einer Entmuthigung der Producenten. Niedrige Ge⸗ 
treideprelſe wirken del uns ungleich nachtheiliger auf die 
allgemeine Exiſtenz ein, als die ungünſtige Conjunctur 
für irgend ein anderes landwirthſchaftliches Erzeugniß, 
— der kleinere Grundbeſiger größenthells von ſeiner 
denernte abhängig iſt. Während es in England faſt 
nur reiche, zum Theil ſeht reiche Grundbeſitzer glebt, 
welche ihre Güter verpachten und nicht ſelbſt bewirth⸗ 
ſchaften, bilden in Schleſien arme, verſchuldete, zum 
Tbdeſl ſehr verſchuldete Gutsbeſitzer die Mehrzahl des 
. Di 8 2 derſelben veran⸗ 

b ‚eine Beſchränkun er Ü 

was der Induſtrle, bei — — — 8 
bald wieder fühlbar wird, wogegen die engliſche, bei ih⸗ 
rem Weltmarkte, von niedrigen Getreidepreiſen weni 
berührt wird; denn nur der Grundbeſitzer leldet hier 3 
nen Verluſt, indem er zu niedrigern Preifen verpachten 
muß, und den großen Ausfall bei feinen großen Mit⸗ 
teln ungleich leichter verſchmerzt, als der kleine ſchleſi⸗ 
ſche Grundbeſitzer auch den kleinſten, insbeſondere, nach⸗ 
dem ſelt der Auseinanderfegung. der Grundherren mit 
Ihren vormaligen Unterthanen, die Productiongpreife ges 
ſtiegen find. Durch dieſen gefeglichen Act der Huma⸗ 
nität hat die Landwirtbfäaft eine völlig andere Form 
und Richtung in der Beſchränkung des alten einſeitigen 
Gilreldebaues erhalten. Das Geſindelohn iſt aber da⸗ 
del mehr als doppelt ſo hoch als vormals, die Lohnar⸗ 
beit desgleichen, und ſtelgt von Tag zu Tig. Der Orts⸗ 
zwang hat aufgehört, und der Arbeiter eilt dahin, wo 
am deſten bezahle wird. Die frühern ſogenannten 
Dreſchgärtner bezahlte man nicht mit baarem Gelde, 
ſondern bauptſächlich durch einen Antheil an der Eente. 
Dieſer Antheil fällt jetzt an den Grundherrn, und muß 
8 verwerthet werden, wenn er die Lohnarbeiten dek⸗ 
— 2 Ae, Aufgabe der neuern Landwlrthſchaft iſt ge: 
dem Git ulſindung des richtigen DVerhäleniffes zwiſchen 
tonellen Wi und der Vlehzucht, als Baſis jedes ra⸗ 


ßen Grundherrſchaften ent wie dies auf vielen gro⸗ 
e 


ſchaft, dieſer alten bequemen Acker 3 
nomabifchen Kindheit her, zu — ran aus 25 
gen Getreidepreife verleiten könnten, nachdem 3 
ein Thell der Landwirthe davon zurückgekommen; denn 
nur der Preis eines mit möglich ſter Intelligenz 
bearbeiteten Fruchtbodens kann als ſicherer Maßſtab für 
den möglichen Wohlſtand einer Nation gelten. Dar 
auf, wie auf die Cultur aller landwirthſchaftlichen Zweige, 
wirken tühmlichſt die Vereine zu Liegnitz, Steinau, Brleg 
und Ratibor, Spärlich war bisher immer noch die er⸗ 
desc Gips dün gung, und ein Rheinländer machte 
terlande 9 Zelt die Bemerkung, daß er feinem Vater⸗ 
mit keinen weſentlichen Naturvorzug im Vergleich 
durch holfiem beizumeſſen wiſſe, und daß dennoch dort 

ch dle hö ö 

darch die aue Verwerthung des Bodens, namentlich 
rer Wohlſtand eme Gipsdüngung, ein ungleich größe: 
ſer Anſtren ung ſichtlic ſel. Daß dieſer dei induſtriö⸗ 
ſchei gung auch bel uns erzlelt werden koͤnne, 
n man allmätulg einzuſehen, denn die Gipsförde⸗ 
rung aus den G 9 einzuſehen, denn die Gipsförde⸗ 
ruben bei Katſcher, Diefchel, Langenau 


lau, werden beabſichtigt. 
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1 


und Kösling (Lrobſchützer Kreiſes) war in letzterer Zeit, 
wegen des Abfoges nach Niederſchleſten und der Graf⸗ 
ſchaft Glatz bedeutend. Dabei werden auch Mergel, 
Kalk und Schlamm angewendet, letzterer beſonders da, wo 
die größere Teich wirthſchaft ihn liefert; endlich auch ſeſt 
Jahrhunderten ‚aufgehäufte Moder, aus den Thälern 
bel Wanowitz, im Leobſchützer Krelſe, von wo er 
ſelbſt für ferne Gegenden abgeholt wird. Für Wieſen⸗ 
kultur iſt in neueſter Zeit Weſentliches geſchehen. Frü⸗ 
her waren Helntihau und Camenz durch den Kammer⸗ 
rath Plathner insbeſonders dadurch berühmt; jetzt iſt zu 
Jannowitz und Hermsdorf in der Oberlauſitz eine wahre 
Akademie für dleſen Oekonomlezwelg ins Leben getreten, 
wohin auf Staatskoſten Sachſen und Rußland Indivi⸗ 
duen zum praktiſchen Unterricht abſendeten. — Immer 
mehr werden Oelfrüchte angebaut, was bei Vermeh⸗ 


rung der Oelmühlen jetzt ſich lohnender erwelſt. Seit 


12 Jahren iſt die Zahl derſelben um 53 geſtiegen, und 
man iſt auf ihre verbeſſerte Conſtruktion bedacht. Frü⸗ 
ber ging das Produkt in die Mark, von wo man das 
Oel zurückbezog. 
1835 feinen Bedarf. In neueſter Zeit iſt der Scheffel 
Raps dis auf 3 Thaler geftiegen, und wahrſcheinlich 
rwallſitt mit ihm nächſtens die acclimatlſirte Oelfrucht 
madia sativa. Die Anbauverſuche mit derſelden wer: 
den im laufenden Jahre auf den größeren königlichen 
Domainen der Provinz allgemein geſchehen, nachdem 


die im vorigen Jahre durch den Amtsrath Koppe auf 


der Domaine Wollup angeſtellten Verſuche vortheilhafte Re⸗ 
ſultate ergaben. Die ſogenannten Rohankartoffeln haben 
ſich, nach den unternommenen Anbauverſuchen in Ober⸗ 
ſchleſien zwar im Ertrage reichlich, im Geſchmack jedoch 
nicht beſonders bewährt, und werden deshalb nur als 
Viehfutter und zur Branntweinbrennerel benutzt. In 
Mitielwalde in der Grafſchaft Glatz erwirbt ſich der 
Kaufmann J. M. Rupprecht das geweinnützliche Ver⸗ 
dienſt der Acclimatiſatlonsverſuche, wie Baron v. Kottwitz 
zu Nimptſch ſeit einer Reihe von Jahren, lelder unter der 
Wahrnehmung, daß man auswärts mehr praktiſchen 
Nutzen von feinen öffentlich mitgethellten Erfahrungen 
zu zlehen wiſſe, als in Schleſien und ſelbſt in feiner nächſten 
Nähe. Hr. Rupprecht befördert den Andau fremder Gar⸗ 
tengewächfe in dem Gebirgsklima, indem er Sämereien zum 
Theil unentgeltlich vertheilt. Mehre Rüben: und Knollen⸗ 
arten der tiefern Gegenden werden mit Erfolg gebaut. 
— Rother Kleeſaamen, der im verfloſſenen Jahre 
von vorzüglicher Beſchaffenhelt erzeugt wurde, galt vor 
Bit langer Zelt 12%, Thaler der Centner, iſt aber ſeit⸗ 
a? wegen ſtarker Einfuhr aus Mähren und Galizien, 

sutend im Preiſe geſunken. Weißer war wenig be⸗ 
gehrt, und galt daher nur 8 Thaler. Roher Tabak 
fand in fo niedrigem Preife, daß deſſen Anbau wohl 
einige Beſchränkung erfahren dücfte. Immer mehr ſinkt 
auch der Werth der Röthe, ſonſt ein fo anſehnlicher 
Handelszwelg, und Leinſaamen wurde nur wenig und 
zu mittleren Preſſen g kauft. Um fo geſuchter war das 
Oil bei ſtelgenden Prelſen. — Neben einzelnen Kauf⸗ 
leuten ſetzen unſere größern Grundbefiger eine Ehre in 
einen großartigen Induſtriebetrieb, während man vor ei: 
nigee Zeit öffentlich die Bemerkung machte, daß der 
rheiniſche Adel dies feinen Mitgliedern zur Unehre ans 
rechne. Fortwährend entſtehen neue Brauereien nach 
bateriſcher Art und Rübenzuckerfabriken. Schlefien 
iſt die eigentliche Wiege dieſes Induſtrlezweiges; denn 
auf feinem Landgute Kunern (im Wohlauer Kreife) 
machte der Akademie⸗Direktor Karl Achard die erſten 
praktiſchen Verſuche. Es fehlte nicht an Nachahmern, 
allein den vortheilhaften Betrieb im Großen mußten die 
Schleſier erſt vom Auslande lernen. Graf Magnus zu 
Eckersdorf legte 1830 die erſte Rübenfabelk an, nach⸗ 
dem jene älteſte zu Kunern längſt eingegangen, indeß 
gewann erſt 1836 die Fabrikatlon größern Aufſchwung, 
indem neue Anſtalten entſtanden. Gegenwärtig zählt 
man deren 20 in Schleſien, welche in dem Winter⸗ 
Halbjahre 1839 — 40 gegen 18,300 Centner Rohzucker 
fabrizirten. Die zum Verkaufe gekommene Raffinade 
war von dem Rohzucker nicht zu unterſchelden, und 
deshalb mit dieſem in gleſchem Preiſe. Die Fabriken 
beginnen ſelbſt zu raffintren, Abſatz iſt ſtets vorhanden, 
und neue Fabrik⸗Anlagen, wie zu Roſenthal del Bres⸗ 


(Schluß folgt.) 
Meteorologlſches. 


d 23. d. M. wehte von den Sudeten herüber 
hatte nee Sturm, welcher das Eigenthümliche 


er ſtrahlenartig ging, fo daß, während er in 
b Diſtanzen ſehr mäßig war, er nicht welt davon 
förmlich würhere, Beſonders heftig zog er von Sil⸗ 
derberg herab über Frankenſteln und Nümptſch 
einher, wo er den Schnee mit der Erde heraufriß und 
hoch in die Lüfte rich. So ſtark war er, daß die auf 
den Straßen fahrenden Wagen ſich kaum auftecht er⸗ 
hielten. Um M 


An Rüböl erzeugt Schleſien feit 


— ——bb— — —— — 
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ſo doß man ihn nicht Sturm 
Neiſſe mit faſt 
Striche. 


eines heftigen Windes, 
nennen konnte. Dagegen tobte er dei 
nicht minderer Wuth, wie in dem erſt genannten. 
Der Barometer wat zwar die Nacht vorher um mehre 
Linien gefallen, ftand aber noch lange nicht ſo tief, um 


einen ſolchen Sturm erwarten zu können. Die Tem 
peratur hielt ſich dabei auf — 39 Reaumur. Was 
noch mehr befremden muß, iſt das, daß am folgenden 
Tage der Barometer viel tiefer ging, ohne daß der Wind 
zunahm; ja er wurde dabel viel ſchwächer, wie den Tag 
zuvor. ° 
Hannichfaltiges. 

— Den 22ſten d. M. ſtellte Herr Gehelme Rath 
Dr. Dieffenbach in Berlin der Hufelandſchen me⸗ 
diziniſch⸗chlrurgiſchen Geſellſchaft einen Knaben vor, der 
in Folge einer mit demſelben vorgenommenen Operation 
ſo vollkommen und gründlich von ſeinem frühern 
Stammeln und Stottern befreit worden iſt, 
daß er die ſchwierigſten Worte und Sätze ohne Anſtoß 
und die geringſte Spur feines läſtigen Leldens herſagen 
konnte. Wit wünſchen ſehnlichſt, daß dieſe Operatſon 
nicht, fo wie die des Schlelens, in vielen Aerzzen Frank⸗ 
reichs und Belglens den Wunſch erwecken möge, ſich die 
Ehre der Erfindung anmaßen zu wollen. (Berl. 3.) 
— Se. Maj. der König von Preußen haben un⸗ 
term 5. Jan. geruht, dem Dr. F. W. Arnold in 
Köln, für Ueberſendung feiner Compo fition des 
Becker'ſchen Rheinliedes, in einer allergnädigſten 
Zuſchrift zu danken und demſelben zugleich als Anden⸗ 
ten die goldene Huldigungsmedallle zu ver⸗ 
lelhen. 

— Am 18. Januar früh halb 9 Uhr gewahrte man 
in Trier mehrere Scharen wilder Gänſe (Holgänſe), 
welche über die Stadt nordöſtlich ihren Zug nahmen. 
Dies iſt eine ungewöhnlich frühe Erſcheinung dleſer den 
Eintritt milder Witterung ankündenden beſiederten Wan⸗ 
derer. 1 N 
— Berlioz, der als Krltlker eben ſo ſcharf und ſchnel⸗ 
dend iſt, als in ſeinen Kompoſitlonen, legte, bei Gele⸗ 
genheit der Recenfion des erſten Debüts der Dlle. Hei⸗ 
nefetter, im Feullleton des Jour. des Debats, folgende 
Rechnung über die Gehalte der Sänger und 
Sängerinnen vor. „Der erſte Tenor“, ſagte er, 
„hat 100,000 Fr. Gehalt und ſingt dafür ungefähr 7 
Male im Monat. Er tritt alſo jährlich in 84 Vor⸗ 
ſtellungen auf, und tezieht mithin etwas über 1100 
Fr. für den Abend. Angenommen, daß eine Rolle aus 
1100 Noten oder Sylben beftände, würde die Sylbe 
1 Fr. koſten. Alſo im Wilhelm Tell: 

Ma (1 Fr.) présance (3 Fr.) pour vous est 
peut-étre un outrage (9 Fr.) f 
Mathilde (3 Fr.) mes pas indiserets (100 

Ok Be fra 
nt osé jusqu' à vous se er un f 
13 N) TR BR 


Diefe beiden Zeilen koſten alſo 34 Fr. Viel Geld! — 
Wenn man nun eine Prima Donna zu elenden 40,000 
Fr. jähtlich annimmt, fo kommt Mathlilde's Antwort 
allerdings billiger zu ſtehen, denn jede ihrer Sylben ko⸗ 
ſtet nur 8 Sous: aber auch das iſt noch ganz hübſch! 
On pardonne aisement (2 Fr. 40 C.) des 
torts (16 Sous) que Ton partage (2 Fe.) 
Arnold (16 Sous) je (8 Sous) vous attendais 
(32 Sous), 5 
zuſammen 8 Fr.“ „Wir lachen,“ fügt Berlioz hinzu, 
„aber dle Theater müſſen bezahlen. Sie werden fo 
lange bezahlen, bis am Ende, wenn ihre Kaffe leer iſt, 
fie ſchlleßen müſſen, und dann werden die Unfterblichen 
ſich entfchließen müſſen, Singeſtunde zu geben (d. h. 
die, welche ſo viel verſtehen), oder auf den öffentlichen 
Plätzen mit Begleitung einer Gultarre, vier Lichtern und 
einem grünen Teppich zu ſingen. Vielleicht wird man 
erſt dann auf feſteren und. verhäftnigmäßigeren Grund⸗ 
lagen das muſikallſche Gebäude aufführen können, das, 
am Ende, weder die Kunſt, noch unſere Sitten mehr 
zu entbehten im Stande ist. ö 
— Die Eheftau des Glasarbeſters Georg Roth zu 
Weibersbrunn, welche im Jahre 1836 Zwillinge, im 
J. 1839 Drillinge geboren, welche letztere 7 Mon, leb⸗ 
ten und dann an einem Tage ſtarben, kam am 16. 
Januar d. J. wirder mit Dritlingen nieder, von 
denen ein Knäblein eine halbe Stunde nach der Geburt 
ſtarb, die beiden andern aber, ein Knabe und ein Mäd⸗ 
chen, ſtark und geſand ſind. a 
— Auf der Saone, in der Nähe von Chalons, 
find durch das Springen eines Keſſels auf dem 
Dampfſchiffe „le Citis“ acht Perſonen um's Le⸗ 
ben gekommen. Der Übrige Theil der auf dem Schiffe 
befindlichen Paffagiere und Mannſchaft iſt nur durch 
ein halbes Wunder vor dem Tode und vor Verſtüm⸗ 
melung bewahrt worden. in 


3 a, 2 ͤͤ V 17 15 7 Ü ũ ! 
ünſterberg hatte er nur die Stärke | Redaktion: E. v. Vaerſt u. , Barth. Druck v. Wraß, Barth u. Comp. 
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Chevalier von St. Georges.“ Luſtſpiel in 
4 Akten von Th. Hell. 

Freitag, zum erſten Male: „Die Berliner 
in Paris.“ Schauspiel in 2 Akten von C. 
v. Holte. Hierauf: „Die beiden Briten.“ 

Luſtſpiel in 3 Akten von C. Blum. 

Sonnabend: „Die Falſchmünzer“, oder: „Der 
Schwur.“ Oper in 3 Akten von Auber. 


L II. 57½ H. & III. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner älteſten Tochter 
Louiſe mit dem Herrn H. Gärtner be⸗ 
ehre ich mich, Freunden und Verwandten, 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 26. Januar 1841. 
Benjamin Sachs. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
; Louiſe Sachs. 
H. Gärtner. 


Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Emilie 
mit dem Kaufmann und Stadt⸗Rath Herrn 
Juͤttner, und unſerer Tochter Emma, mit 
dem Apotheker Herrn Bock, beehren wir uns, 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 

Breslau, den 27. Januar 1841. , 

A. F. C. Kallmeyer und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Kallmeyer. Emma Kallmeyer. 
Albert Jüttner. J. Bock. 

Entbind ungs⸗Anzeige. 
Heute wurde meine Frau Johanna, ge⸗ 
borne Scheffler, von einem geſunden Kna⸗ 
ben entbunden. 
Leipzig, den 21. Jan. 1841. 
Dr. Oswald Marbach. 


Künftigen Freitag als den 29. Januar, 
Abends um 6 Uhr, findet in der ſchleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur eine 
allgemeine Verſammlung ſtatt. Zum 
Vortrage kommen, vom Herrn Profeſſor Dr. 
Kuniſch: ueber die St. Eliſabethkirche zu 
Breslau und ihre Denkmäler, und von Hrn. 
Dr. jur. Geyder: Ueber Reinhart Fuchs 
und die Bedeutung der deutſchen Thierfabel. 

Breslau, den 25, Januar 1841. 
Der General⸗Sekretär Wendt. 


Heute Donnerstag den 28. Januar 1841 
Abends 7 Uhr im Musiksaale der Königl. 
Universität die siebente musika- 


lische Versammlung 3, — 


tett) des Künstler - Vereins in 
der gestern angegebenen Ordnung. 

Eintrittskarten für diesen Abend sind 
& 15 Sgr. in allen hiesigen Musikhand- | 
lungen und Abends an der Rasse zu ha- 
ben. Die hochgeehrten Abonnenten wol- 
len die Karte Nr. 7 am Eingange geneig- 
test abgeben. 

Cirque olympique. 
Heute Donnerſtag den 28. Januar 
fünfte groſte Vorſtellung, 
wobei ſich unter Andern folgende Stücke: Na⸗ 
poleon oder der begnadigte Deſerteur; der 
polniſche Lancier, Pas de Flora von Mdme. 
Dumos und ein ſpaniſches Pas de deux ganz 

beſonders auszeichnen werden. 7 
Morgen Freitag den 20. d. Mts. iſt keine 
Vorſtellung. Dumos. 
Class for English Conversa- 
tion, Subscription 1 Rthlr. monthly, 
paid in advance, 30 Ohlauer-Strasse, 


i Betanntmadung 
Die Lieferung von 2200 Tonnen Stein⸗ 
kohlen zum Betriebe der ſtädtiſchen Dampf⸗ 
maſchine und zur Beheizung des Eliſa⸗ 


⸗Gymnaſiums und des Löſchſchen Kranz | 


bet 
Saban ſoll nach vorgängiger Licitation ver⸗ 
dungen werden. Zur Angabe der Forderun⸗ 
gen ſteht ein Termin : 
am 5. Februar c. Vormittags 11 Uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale an. Die 
Bedingungen find in der Rathsdienerſtube 
einzuſehen. i 
Breslau, den 21. Jan. 1841. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifter u. Stadt: 
räthe. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Als wahrſcheinlich entwendet ſind am 20ſten 
Januar d. J. nachſtehende Kleidungsſtücke, 
als: ein Mannshemde, gez. ». E., ein Manns⸗ 
bemde, gez. L. G. 11., ein ungezeichnetes 
Mannshemde, ein Paar grau-, braun⸗ und 
weißgeſtreifte zeugene Beinkleider, angehalten 
worden. Die Eigenthümer dieſer Sachen u. 


Diejenigen, welche Auskunft über dieſelben zu] >» 


geben im Stande find, werden hierdurch auf 
gefordert, ſich im Verhörzimmer Nr. 15 des 
Königl. Inquffitoriat zur Aushändigung der 
benannten Sachen, reſp. zu ihrer Verneh⸗ 
mung zu melden, widrigenfalls nach den Vor: 
ſchriften der Geſetze mit den angehaltenen Sa⸗ 
chen verfahren werden wird. 

Breslau, den 23. Jan. 1841. 
Das Königl. Inquifitoriat, 

Das mir am 23ten zugeſendete Billet nebft 
Inhalt habe ich beforgt, bitte aber, mich in 
Folge mit derartigen Beſtellungen nicht zu be⸗ 
läſtigen. - v. R. 

Zu nahen Reifen und Spazier⸗Fuhren iſt 
ein bequemer fehöner Einſpänner billig zu 
verleihen, Oderſtraße Nr. 24, im Spezerei⸗ 
Gewölbe. 


* 


5) Diejenigen der Herren Käufer, 


12 — 


8 


| e g 
Kunstausstellung in Breslau & 
im Jahre 1841. = 


Einer mit den Kunstvereinen zu Stettin, Königsberg, Danzig und Po- 22 
sen geschlossenen Uebereinkunft zufolge, wird die diesjährige hiesige 
Kunstausstellung in der Mitte Mai d. J. eröffnet werden und bis gegen die 
Mitte des Juni dauern. Wir verfehlen nicht, dieses den Freunden und 
Besitzern von Kunstwerken bekannt zu machen, und namentlich alle in 
Schlesien lebende Künstler und Verfertiger von Gegenständen 2 
höherer Industrie, die ganz ergebenste Bitte um Unterstützung des 2 
Unternehmens durch gefällige Mittheilung ihrer Arbeiten zu richten. 

Der Kastellan der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische Kultur 3 


2 5 deren Räumen die Ausstellung, wie gewöhnlich, stattfinden wird), Herr 


nenz, ist mit Annahme aller Zusendungen beauftragt. Wir bitten, 
solche spätestens bis zum 5. Mal d. J. an denselben (Blücherplatz im 3 
Börsengebäude) gelangen zu lassen. 

Breslau, den 24. Januar 1841. 


Im Auftrage der Schlesischen Gesellschaft für vaterlän- 
dische Kultur und des Breslauer Künstler-Vereins. = 
Kahlert. Herrmann. 


A ee e 


Lebensverſicherungsbank f. Deutſchland 


in Gotha. 


Die Ergebniſſe dieſer Anſtalt im verwichenen Jahre, fo weſt fie ſich bis jest 


überſehen laſſen, waren wiederum ſehr befeledigend; durch einen Zuwachs von 1088 
neuen Mitgliedern mit einem verſicherten Kapftale von mehr als anderthalb Mlllio⸗ 
nen Thalern vergrößert, wird ſich, nach Abzug des Abgangs der Verſicherungsbeſtand 
für den Jahresſchluß auf 10,240 Verſicherte mit 16 680,000 Rilr. Verſicherungs⸗ 
ſumme ſtellen. 
700,000 Reir.; für 135 Sterbefälle wurde eine Ausgabe von 256,800 fällig; der 
Geſammtfonds der Bank erreichte die Höhe von 2,600,000 Rtir. 


Die Einnahme an Prämien und Zinſen belſef ſich auf nade an 


Es wird ſich abermals eln bedeutender Ueberſchuß mit Ausſicht auf eine derein⸗ 


ſtige annebmliche Dividende herausſtellen. In dieſem Jahre kömmt elne Dividende 
von 19 pCt. pro 1836 zur Verthellung. 


Vorſtehendes zur vorläufigen Kenntniß der reſp. Intereſſenten bringend, bin ich 


zu Vermittelung von Verſicherungen ſtets bereit. ö 


Breslau, den 26. Jan. 1841. 


Joſeph Hoffmann, Nikolaiſtraße Nr. 9. 


Gips Anzeige. 


um mehrfachen an mich ergangenen Anfragen über die hieſigen Gips⸗Verhältniſſe zu 


genügen und die nöthige Auskunft zu ertheilen, erlaube ich mir Folgendes hierdurch bekannt 
zu machen: 


1) der Verkauf des Gipſes findet bei nachſtehenden Dominial⸗ Gruben ſtatt, als: der 
Annas, Carls- und Ferdinands⸗Grube, und zwar das gene Jahr hindurch. 

2) Da laut Königl. Ordre der Verkauf nach anderem, als Preuß. Maaße, bei Strafe 
unterſagt iſt, ſo mußte auch hierorts der bisher übliche große Gruben⸗, oder ſoge⸗ 
nannte Troppauer, mit dem Preuß. Scheffel vertauſcht werden, und geſchieht der 
Verkauf jetzt nach Tonnen. Eine ſolche Tonne enthält zwei gehäufte Preuß: Schef⸗ 
fel, vier ſolcher Tonnen aber ſind gleich obigen drei alten Gruben⸗Scheffeln, und iſt 
der Preis genau nach dieſem Verhaltniſſe regulirt worden, ſo daß keinenfalls ein 
Aufſchlag ſtattgefunden hat, auch iſt alles Maaß geaicht. 

3) In der Regel find hierorts drei Haupt⸗Gattungen von Gips zum Verkaufe vorhan⸗ 
den, welche ſorgſam ſortirt werden, nämlich: 

a. der ſogenannte lang ⸗glaſige Kriſtall⸗Gips, davon koſtet die Tonne 9 bis 10 

Sgr., oder 27 bis 30 Kreuzer Conv.⸗Münze, und wiegt circa 3 Ctr.; 

b. der ſogenannte kurz⸗glaſige, alabaſterartige, zum Then near Gips 

koſtet per Tonne 7 Sgr. oder 21 Kr. Conv.⸗M. und wiegt circa 3 Gtr. 

e. der Mergel oder Lehm Gips, welcher gelblich von Farbe iſt und an der Luft 

leicht zerfällt, koſtet per Tonne 5 Sgr. oder 15 Kreuzer und wiegt etwas über 
tne 

N ee Stöct⸗Gtpe iſt auch noch eine zerkleinerte Gattung zu bekommen, für 
den Preis von 7 Sgr. oder 21 Kr. Conv.⸗Münze. . 

An anderweitigen Abgaben iſt nichts zu entrichten. Nach der Meinung einiger 
Oekonomen ſind die Gattungen unter a. und b. für ſchwere, die unter c, für leichten 
Boden mehr geeignet. N wi j 

4) Obſchon jetzt möglichſt dafür geſorgt wird, daß ſtets große Quantitäten von Gips 
vorräthig find, fo ereignete es ſich, beſonders früherhin, bisweilen, daß bei großem 
Andrange manche der Fuhren längere Zeit warten mußten, ehe ſie laden konnten, 
auch war die eine oder andere Gips⸗Sorte ſchon vergriffen und nicht jeder der Her⸗ 
ren Käufer konnte nach Wunſche bedient werden. j 

um dieſem Uebelſtand möglichſt zu begegnen, erſuche ich die Herren Käufer, ihren 
Bedarf, ſo weit ihnen dies thunlich, ein Jahr im Voraus, nach Menge und Gat⸗ 
tung, ſo wie die Zeit der Abholung mir bekannt zu machen, um den Verbrauch der 
verſchiedenen Sorten hiernach im Voraus überſehen zu können und den Wünſchen 
der Herren Käufer genau nachzukommen. 

welche Contracte für mehrere Jahre abzuſchließen 
wünſchen, belieben ſich dieſerbalb ſchriftlich an mich zu wenden, und würde ich den⸗ 
ſelben bei größeren Partien, als feſten und ſicheren Kunden, die Preiſe noch mehr 
ermäßigen; ebenſo bin ich erbötig, wenn Jemand geneigt fein follte, eine Niederlage 
zu etabliren, unter annehmbaren Bedingungen mit demſelben in Geſchäfts⸗Vervindung 

u treten. 1 

6). Da hierorts auch anderweitige Gruben ſich befinden, fo mache ich meine Herren Ab⸗ 
nehmer darauf aufmerkſam, um nicht irre zu gehen, daß die abzuſendenden Fuhren mit 
einiger ſchriftlichen Anweiſung verſehen oder mündlich dahin inſtruirt werden, ſich 
nach den Dominial⸗Gruben zu erkundigen, auch bei dem Steiger Kuft, oder dem 
Revierjäger und Gips, Meſſer Alois Mild ner ſich zu melden, welche ſtets auf 
dem Platze ſind. j 

Briefe gelangen hierher unter der Adreſſe: 7 
An die ne z der 93 Gruben 
u Handen de errn Gra ar 

z 8 a zu Dirſchel per Katſcher, 

Leobſchützer Kreiſes.“ 


7 


7) Nach Wunſch der Herren Käufer werden den zurückkehrenden Fuhren geſtempelte 
Ladezettel mit Angabe des Preiſes, der Tonnenzahl und Benennung der Grube auf 
Verlangen mitgegeben werden. = { 

8) Schließlich erlaube ich mir noch zu bemerken, wie der hiefige Gips äberaus reich an 
Düngungsſtoffen ift, und verſichere ich, wie es mein Beſtreben fein wird, den Wün⸗ 

en der Herren Käufer ſtets entgegen zu kommen, etwaige, wider Erwarten vor⸗ 
kommende Beſchwerden aber bitte ich, ohne weiteres zu meiner Kenntniß gelangen 
zu laſſen, indem es nur auf dieſe Weiſe moglich ſein dürfte, ſelbe abzustellen, wozu 
ich gern bereit ſein werde. a 

Das Dominium zu Dirſchel bei Katſcher im 
Leobſchützer Kreiſe, den 1I. Januar 1841. N i 

Ferdinand Graf Lariſch, 
für ſich und ſeine Mitbeſitzer. 


Dritte Bekanntmachung. 

In der Gegend zwiſchen der . Ka⸗ 
pelle und dem Dorfe Lendzin, im Haupt⸗Zoll⸗ 
Amts⸗Bezirk Neu⸗Berun, ſind am 14. Dezbr. 
v. I. Bee 5 Uhr, 

1 Zentner 26 Pfund Brotzucker und 
„ 30 „ Blätter⸗Tabak, 
ae Rt gr Schleichhaͤndlern abge: 
nd a d 
genommen 8 eingeſchwärzt in Beſchlag 
a die Eigenthümer unbekannt geblieben 
und ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 
feines etwanigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, ſo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn 


ſich binnen 4 Wochen von dem Tage, wo dieſe 


Bekanntmachung zum dritten Male in dem 
öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der Kgl. 
Regierung zu Oppeln aufgenommen wird, bei 
dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu⸗Berun 
Niemand melden ſollte, nach $ 60 das Zoll⸗ 
Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 1838, die in 
eſchlag genommenen Gegenſtände zum Vor⸗ 
theile der Staats⸗Kaſſe werden verkauft und 
mit dem Verſteigerungs⸗Erlöſe nach Vorſchrift 
der Geſetze verfahren werden. 
Breslau, den 24. Novbr. 1840. 
er Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath und Pro: 
vinzial⸗Steuer⸗ Direktor 
v. Bigeleben. 


Proklama. 

Alle 8. 885 en, welche an den Wechſel 
vom 18. Oktober 1840 über 1000 Rthlr., 
ausgeſtellt von J. G. geitgebel zu Liege 
nie auf C. F. Büttner und Comp. zu 
Breslau an die Ordre G. W. G. Böhm, 
von dieſem an die Ordre Cart Fiebig zu 
Liegnig den 16. November 1840 girirt, als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand = oder ſon⸗ 
ſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, werden hierdurch aufgefordert, dieſe 
ihre Anſprüche in dem auf 

den 5. April k. J. 8 11 uhr 
vor dem Deputirten Herrn Gerichts⸗Rath 
von Lettow auf dem hieſigen Land⸗ und 
und Stadt⸗Gerichts⸗Lokal angeſetzten Termin 
anzumelden und zu beſcheinigen. 

Die Ausbleibenden werden mit ihren An⸗ 
ſprüchen präkludirt und es wird ihnen damit 
ein immerwährendes Stillſchweigen auferlegt, 
der verloren gegangene Wechſel aber wird 
für amortiſirt erklärt werden. 

Liegnitz, den 9. Dez. 1840. 

Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Das im Breslauer Kreiſe belegene Ritter 
gut Silmenau fol aus freier Hand ver 


werd > 
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Nachmittags 2 Uhr in meiner Kanzlei Al⸗ 
brechts⸗Straße Nr. 3) angeſetzt. Sollte ein 
annehmbares Gebot früher erfolgen, ſo kann 


der Vertrag alsdann auch ſofort geſchloſſen 


werden. 

Das Gut iſt anderthalb Meilen von Bres“ 
lau, unweit der Chauſſee nach Ohlau, bele“ 
gen, hat 847 Morgen 123 QRuthen größten⸗ 
theils zum Weizenbau qualiſizirten Ackers, 
101 Morgen 104 QRuthen an der Ohle be 
legener Wieſen, ein nebft den yſchaſts⸗ 
ge en den © — ind rennerei in 
gutem baulichen Stande befindliches maſſives 
Schloß, einen ſchönen Park, zur Feuerung 
faft hinlängliche Holzbeſtände und vollſtändi⸗ 
ges Wirthſchafts⸗Inventarſum und iſt bereite 
ſeparirt und feit Johannis 1838 für 2600 
Rthlr. jährlich neben andern bedeutenden Lei⸗ 
ſtungen zu zahlendes Pachtgeld verpachtet. 

Es kann jederzeit in Augenſchein genom⸗ 
men, die Charte, der Hypothekenſchein, der 
Pachtkontrakt, dem zufolge die Pacht vor 
Ablauf deſſelben kündbar ſſt, und die Ver⸗ 
kaufsbedingungen können täglich in meiner 
Kanzlei Vormittags zwiſchen 10 und 11 uhr 
und Nachmittags zwiſchen 2 und 3 uhr ein⸗ 
geſehen werden. | 

Breslau, — ie Januar 1841. 


er 
Szarbinowskt, 
Juſtiz⸗Commiſſarius und Rotakius. 


Holz⸗ Verkauf 

In Term. den h., 16. und 28. Febr. b. 3. 
ſollen in dem der hieſigen Stabt:Gommunt 
gehörigen Forſt circa Eichenſtammklötzer 
an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft wer⸗ 
den, wozu Käufer mit dem Bemerken einge 
laden werden, daß ein Viertel des Tarwerthes 
als Caution zu depontren, der Stadtförſter 
Sauer zu Waldhäuſer aber angewieſen iſt, 
das Holz auf Verlangen vorzuzeigen. 

Groß⸗Strehlis, den 18. Jan. 1841, 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Ein Rittergut zwiſchen Liegnig und Neu⸗ 
markt mit bedeutendem Holzbeſtande, gutem 
Acker und im faſt durchgängig maſſiven Bau⸗ 
ſtande hat zum Verkauf im Auftrage und 
giebt auf portofreie Anfragen Auskunft: 

Neumarkt, den 26. Januar 1841. 

das Commiſſions⸗ und Agentur⸗Burean 
des Carl Otto Krauſe. 
Holz⸗Verſteigerung. 

Den 2 9., 16., 23. und 30. Marz beab⸗ 
ſichtigt das Dominjum Dometzko bei Oppeln, 
mehrere Hundert Klaftern Erlen⸗, Birken? 
und Kieſern⸗Leibholz meiſtbietend zu verſtel 
gern. Das Holz wird jeder Zeit von dem 
Förſter gezeigt. 


—— > "| 
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der Buchhandlung Joſef Max und Kemp. in Breslau. 
N 


1 Verlage von Duncker u. Humblot, 
; erſchienen und durch alle Buchhandlungen, 
N Breslau durch die Buchhandlung Joſef 
ax und Komp. zu beziehen: 


6 Hegels 
Vorlef 


+ 


ungen. 


Neue zweite Ausgabe. 0 
Von dieſer ins Anfange 5. J. angefündig: 
ten zweiten Ausgabe ift bie jegt erſchienen: 
Grundlinien der Phileſophie des 
Rechts, oder Naturrecht und Staats, 
wiſſenſchaft im Grundriſſe. Herausg. von 
Dr. „Gans. Zweite Aufl. gr. 8 
Subſcriptions⸗Preis 155 Rthl. 

Vorlefungen über die Philoſophie 
der Geſchichte. Herausg. von Dr. 
Ed. Karl o eg Aufl. Beſorgt von 
Te 

Vorlefungen über die Philoſophi 
} phie 

e u area 
von Dr. Philipp Marbeinete Suti 
Thle. Zweite, verbeſſerte Auflage. gr. 8 
Subſc⸗Pr. 4½ Rthlr. Be 
Wei über die Geſchichte der 
Phi oſophie. Hrsg. von Dr. Carl 
Ludw. Michelet. Erſter Theil. Zweite 
verbeſſ. Aufl. gr. 8. Subſc.⸗Pr. 17% Rthl. 
1 des Geiſtes. Hrsg. 
— — 85 — Zweite Auflage. 
i 7 ; 

Im N 
— — der K. 
und in allen B ch 


Hirt; in N ir Aberholz; Leuckart; 
Schweivnie; Liege Hennings; in; 


Pilgerfahrt durch die 
Schweiz. 
Nach 3 des 


3 Veuillot. 
Groß Duodez. Velinpapier. Elegant broſchirt 

Die Reife: Erinnerungen = Herrn Veuillot 
haben mit der unerquicklichen Maſſe der re 
— Touriſtenliteratar nichts gemein; ſie 
Gegen in jeder Hinſicht hoͤchſt intereſſante 
a mung. — Der Mittelpunkt, von wel: 


m Hr. V. die Welt u d E 
der Menfchen zu einander, 5 
Yr und trägt, 


finnigen Genugthung für die Vergangenheit auf, 
um alle Verirrten zu ähnlicher Umkehr aufzu: 
fordern. — In ſolcher Weiſe iſt Alles, was er 
mittheilt, ein Pofitives und Concretes, weil es 
ſich auf wirklich Geſchehenes, Erfahrenes, Er⸗ 
lebtes gründet, und dieſes giebt feinem Werke 
eine beſonders anregende und eindringliche 
Kraft, damit iſt die Schreibart hoͤchſt anzie⸗ 
hend. — Die Reiſe beginnt mit dem Abſchiede 
von Rom, betritt die Schweiz in Genf, berei⸗ 
ſet dann Lauſanne, Vevai, Freiburg, (nebſt gan⸗ 
zer Umgegend), Laupen, Bern, das Berner Ober: 
land, die drei Urkantone, Luzern, Schwyz, Ein⸗ 
ſiedel, Zuͤrich und ſchtießt mit Baſel. 

Man kann dieſes Buch als ein Seitenftüd 
zu der ſo beruͤhmt gewordenen Geraldine be⸗ 
trachten. 0 

Die Ueberſetzung iſt aus einer bereits auf 
das ruͤhmlichſte bekannten Feder gefloſſen. 


N Für Bienenzüchter. 
Bei Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau iſt zu haben: 
Thomas Nutt's 


4 
Lüftungs⸗Bienenzucht. 
Oder praktiſche Anweifung zu einer verbeſſer⸗ 
ten und menſchlichern Behandlung der Honig⸗ 
Bienen, wodurch das Leben der Bienen erhal⸗ 
ten und die größte Menge des beſten Honigs 
mit leichter Mühe gewonnen wird. Nach dem 
Engliſchen bearbeitet von D. A. G. Abicht. 
Mit 1 Tafel Abbildungen. Quedlinburg bei 
G. Baſſe. 8. geh. Preis 12 Gr. 

Das von dem Engländer Nutt aufgeſtellte 
neue Syſtem der Bienenzucht hat in Eng⸗ 
land ſowohl als in Frankreich das größte Auf: 
ſehen erregt, indem daſſelbe die Produkte der 
Bienen in Erſtaunen erregender Quantität 
und zugleich in der vorzüglichſten Qualität 
liefert. 


Im Verlage der Buchhandlung des Wai⸗ 
ſenhauſes in Halle iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. zu haben: ai 

Commentarii 
de bellis 


C. Iulii Caesaris. 


Recensuit et illustravit 
CAR. ERN. CHRIST. SCHNEIDER 
lit ant. prof. Vratisl. 


Pars I. 
C. Iulii Caesaris commentariorum de 
bello gallico. 
Librum I— IV. Bas Smaj. 


Preis 1 Nhl. 20 Sgr. 


* 2 1 
Euklid's Elemente 
bn Bücher, 
aus dem Griochtſchen überſegt von 
.F. Lorenz. 
Aufs neue herausgegeben 
einem ubange 
von 
M. C. Dippe. 
Mit 10 Kupfertafeln. Sechste verbeſſerte 


u e b ſt 


eifrigen Gl ubensbekenntniſſes und einer edel⸗ Ausgabe. gr. 8. 1 Rthl. 10 Sar. 
+ As ertimenent. Im Foritreviere Schedenvig Tollen die noch 
f 


pendium follen nach dem Teſtament des Stif⸗ 
s Leute aus 
allen rodt ſchen, 
2 Pi v. Au erſchen Familſe aus dem Fuchs⸗ 
ergſchen Hauſe, wenn ſie von einer v. 

d. Gröben geboren find, 

2 der v. Eulen burgſchen und 

a v. d. Gröben ſchen Familie aus dem 
vom EEG . 
Jahren, zeboch zum 18. Jahre, in dieſen 5 
— fo Lauge den Worten des Stifters 
Studien widmen und keien ang 9. ie ſich den 
wählen — ſonſt aber e e 
der vorgenannten Famillen, in der Juleder 
Ordnung eintreten und nur bie — — 
und weiblichen Descendenten des Brudenlichen 


Stifters, Rittmeiſter Gottfried Were des 


af von 
Wallenrodt, vor allen übrigen Famili 
den Vorzug haben; wobei bem and, daß 


nach der Beſtimmung des Königlichen Oper, 
Landesgerichts zu Königsberg, nur ſolche 
ünglinge, weiche von männlichen Mitglie⸗ 
n der vorgenannten Familien abſtammen 
und die Namen derſelben führen, 


V. 
können. s 
— * aus den vorgenannten Familien hier⸗ 
lie zum Genuß berechtigt zu fein glaubt, be⸗ 
= dem e Kurator die⸗ 
ch g, mit Beibringung einer Ge⸗ 
eintguafel, eines Taufatteſtes und einer Be⸗ 
welche letztere aß er ſich den Studien widme, 
Zahlung, 


d. auch vor jeder Poſtnumerando⸗ 
raum beizubrin für den betreffenden Zeit: 
freien Briefen inn it, 


und reſp. in porto⸗ 
den. Königsberg in at 


— zur Perception gelangen 


ſechs Wochen zu mel⸗ 
r., 22. Jan. 1841. 
»Anderſch, Juſtizrath. 


ſchrift er. * f 
rift de a 2 5 f 
Tit. 1. 3 Landrechts h. II, 


; 9 uhr 
an Ort und Stelle anſtehenden Termine meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, wie die Zuſammenkunft in der För⸗ 
ſterwohnung zu Nieva beſtimmt iſt, und daß 
die Zahlung für das zugeſchlagene Holz ſofort 
an den anweſenden Rendanten Grützner er⸗ 
folgen kann. 

Leubuſch, den 20. Januar 1841. 

Der Oberförſter v. Motz. 


Bau Verdingung. 
nn Auftrage der Königlichen Regierung zu 
— Wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
— Inſtandſetzungen an der Königl. För⸗ 
2 er zu Reichwald, veranſchlagt auf 
citation an des de, A Pf., im Wege der Ei: 
en Mindeſtfordernden verdungen 


werden ſollen. 
genannten Förſter⸗Woh⸗ 


Hierzu if in ber 
nung 11 J 5 
Febr. Nachmitta 
ein öffentlicher Termin 8 12 welchem 
kautionsfähige Werkmeiſter oder Bau- Unter⸗ 
nehmer eingeladen werden zu 8 
ihre Gebote abzugeben. — Die ce 
Bau⸗Anſchläge werden am Termine vorge⸗ 
legt, können aber auch vorher bei mir 5 
ſehen werden. 1 
Wohlau, den 24. Jan. 1841. a 
Rimann, Königl. Bau⸗Inſpektor. 


153. — 


befindet, erlaube ich mir allen meinen 


mit geneigten Aufträgen zu beehren. 


e e 


3 


Schnelligkeit. 


Daß ſich von heute ab das 


lithographiſche Inſtitut 
Wilhelm Steinmetz, 


Ning Nr. 31: im goldnen Baum, (neben dem alten Rath: 
bauſe) und Schuhbrücke Nr. 76, in der goldnen Schnecke, 


ſchäftsfreunden hiermit ergebenſt anzuzeigen und bitte, mich auch für die Folge 


Im Beſitz einer vorzüglichen Nadirmafchine und eiſernen Glanz⸗ 
Preſſe, garantire ich für die ſauberſte und billigſte Ausführung bei möglichſter 


ng. BE 


= 


ee enn 


hieſigen und auswärtigen geehrten Ge⸗ 


FF 


Stadt- u. Universitäts- G ? 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


Breslau. 


iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, 


Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie in den Buchhandlungen zu Liegnitz, Neiſſe, Oppeln, 


Für Theologen und Philologen 
in Breslau bei Graß, Barth u. Comp., 


Verlags- und Sorti- 
ments- Buchhandlung, 
Lithographie 

und Xylographie. 


Herrnstr. N 20. 


Ratibor, 


Glogau, Liſſa, Poſen, Bunzlau, Löwenberg, Sorau, Cottbus ꝛc. zu haben: 
Clavis novi testamenti philologica, usibus scholarum et juvenum theolo- 


giae studiosorum accommodata. 


I. — III. gr. 8. 3 Thlr. 


Auctore Chr. G. Wilke. Fasc. 


Der Verfaſſer dieſes Werkes iſt bereits durch feine früher erſchienene Schrift: „der Ur- 


evangeliſt“ dem theologiſchen 


Publikum bekannt. Das Ganze wird aus 5 Heften beſtehen, die 


bis Michaelis d. J. erſcheinen werden, und koſtet bis zur Oſtermeſſe 1841 5 Rthlr. Der 


ſpätere Ladenpreis wird 6 


Bei Graß, Barth 
angekommen und kann von 


Thlr. 12 Gr. betragen. i 
Arnoldiſche Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 


und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt ſo eben 
den Herren Abonnenten in Empfang genommen werden: 


eft 13 — 15 vom 
1 der Gegenwart und 
ergangenheit, | 


oder 


encyclopädiſches Wörterbuch der Wiſſenſchaften, Künfte 


und 


Gewerbe, 


bearbeitet von mehr als 220 Gelehrten. 


n Zweite Auflage (dte Ausgabe), 
um mehr als 100,000 neue 
nebſt einem Atlas von Abbildung 


Artikel vermehrt, 
en gratis. 


Subſeriptionspreis pro Heft 3%, Sgr. — 6 Hefte bilden einen Band, und 25 Bände (im 


per von 183/ Rtlr.) umfaffen das vollſtändige Werk, 
Das Abonnement dauert noch fort. 


Hefte. 


— Jeden Monat erſcheinen 
Pierer in Altenburg. 


SS ˙ r ns 
Handbuch der deutſchen Recht⸗ ohne Fehler zu freien. Mi deſonderer Bes 


ſchreibung für Jedermann. 
Dritte Auflage. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau bei 
Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße 
Nr. 20, iſt zu haben: 


Unentbehrlicher Rathgeber 
in der deutſchen Sprache, 
für Ungelebrte, ſo wie für das bürgerliche 
und Geſchäftsleden überhaupt; oder An: 
welſung, ſich ſchriftlich und mündlich, ohne 
Kenntniß und Anwendung der grammatis 
ſchen Regeln, ſowohl im Allgemeinen, als 
in allen vorkommenden Fällen, im Deut: 
ſchen richtig auszudrücken und jedes Wort 
—— 2 —»„—V— 4 —— — 

Auktion. f 
Am 29. d. M. Vormittags 9 uhr ſollen 
im Auktions⸗Gelaſſe, Ritterplatz Nr. 1, ver: 


ſteigert werden: 

10 Kiſten Faden⸗Nudeln, 1 Partie Ci⸗ 
garren, 42 Paar neuer Damenſchuhe, 
noch eine Quantität Kokus⸗Nuß⸗Oel⸗So⸗ 
da⸗Seife, 30 Schock weiße Leinwand, 
mehrere Stück bunter Kattune u. Mouſ⸗ 

ſeline und eine Partie kurzer Waaren. 

Breslau, den 2. Jan. 1841. ; 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auction. 

Freſtag den 29. d. Vorm. 10 Uhr, 
werde ich Albrechtsſir. Nr. 22 einen ganz 
modernen und neuen aus Zebra-Holz ge⸗ 
bauten Flügel von 6 ½ Octaven verſteigern. 


feiffer, 
Auctions⸗Commiſſarlus. 


. . K. —— 

Zu Oſtern wird aufs Land ein Wirthſchafts⸗ 
Beamter, eine Nähſchleußerin, die auf dem 
kande gedient, und ein Gärtner geſucht. Das 
Nähere ift in Breslau am I. Februar von 9 
uhr Vormittags an, Büttner⸗Straße Nr. 1, 
erſte Etage zu erfragen. 


Die vom Dommium Kunern bei Muͤnſter⸗ Kleiderſchrank in der Neuſtadt, 


rückſichtigung des richtigen Gebrauches der 

Wörter: mir, mich, Ihnen, Sie, dem, 

den u. ſ. w. Ein nützliches Hülfsbuch 

für Jedermann. In alphabetiſcher Ord⸗ 
nung. gr. 8. geh. 


16 Gr. 


Dieſes Noth- und Hülfswörterbuch der 
Rechtſchreibung und Wortfügung in allen zwei⸗ 
felhaften Fällen iſt nicht nur für alle diejeni⸗ 
gen beſtimmt, welche unſere deutſche Sprache 
ſprechen wollen, ſondern auch für Alle, welche 
Briefe und Aufſätze jeder Art fehlerfrei zu 
ſchreiben wünſchen. Man darf in allen ſol⸗ 
chen zweifelhaften Fällen nur das betreffende 
Wort nachſchlagen und wird ſtets die gewünſchte 
Belehr ung ſinden. 


Schöne, reinschmeckende Caffee’s, 
feine harte Brotzuckern, 
trockne, schrsüsse Back- u. Kochzuckern, 
Thee's in allen Sorten, sehr fein und 
kräftig schmeckend, , , 
feine Jamaica- und Westindische Rums, 
ganz alten wurmstichigen Varinas in 
Rollen, 85 N 
empfiehlt zu billigen Preisen zur güti- 
gen Beachtung: i 
die Spezerei-, Delicatessen-, Thee- 
und aback-Handlung von vorm. 
S. Schweitzer’s sel. Wtwe, u. Sohn, 
Rossmarkt Nr. 13, 
vis-A-vis der Kaufmannsbörse. 


Friſche EU 
Elbinger Neunaugen 


in / und /e Gebinden, auch Skückweiſe, 
un 


fetten geräucherten 
. 8 l oͤglichſt ſt 
empfiehlt in beſter Qualität möglichſt billigſt; 
C. J. Bourgarde, 
Ohlauer Str. Nr. 15. 5 


Zu verkaufen iſt ein ganz neuen f 


berg ausgebotenen Maſtſchoͤpſe ſind verkauft. Nr. 6 par terre. 


— 154 — 
Fuͤr Gartenfreunde und Oekonomen! 


Auch für dieſes Jahr nimmt das Comtoir des Herrn Eduard Groß in B In der, ſeit neun Jahren hier beſtehenden 
9 eng a Br Wer . und A ar Gelatine e e 
wie anzen un audengewächſe an, und erden gefällige Beſtellunge its] werden ens drei aben aus 
längſt anerkannter Güte ſchleunigſt ausgeführt. een eee achtbaren Familien unterictet und für die 


Dresden, im Januar 1841. 


E. W. Wagner. 


3 Bezugnahme. 

Die ſehr reichhaltigen Preis⸗Verzeichniſſe des Herrn E. W. Wagner i 5 

4 Bogen ſtark, werden täglich auf en Comtoir früh von 8 — 12 12 d Re 

mittags von 3 — 6 Uhr den reſp. 

reell und ſchleunigſt effektuirt. 
Breslau, den 27. Januar 1841. ) 5 


Eduard Groß, FELLIILICELEIE) 
am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 3 Ferd. Fiſcher u. Comp. 
Unſer Commiffions:Lager weißer Stickereien, beſtehend 8 3 aus Berlin, 
in Kragen, Pellerinen, Chemiſets und Manchetten, iſt durch a E 10 Bi . 
wiederholte Sendungen mit dem Neueſten verſehen, und em: oni 
pfehlen wir dieſen Artikel zu feſten Fabrikpreiſen. 


Velkner und Dreiſſig, Ring Nr. 32.8 
Feinſte balſamiſche Zahn⸗Tinctur, 


25 „J. Thomſon in London, 
zur ſchnellen Heilung des erſchlafften Zahnfleif und zur vortrefflichen Erhaltung der 
Zähne, dabei ein ſicheres Mittel gegen Zahnſchmerzen, und als feines Mund⸗Parfüm ganz 


beſonders zu empfehlen, 
ö das Flacon à 16 gGr., 


Aromatiſches Zahnpulver 


vom Dr. J. Thomſon in London, i 
des Weinſteins, um nach 2 Haarverbrennende e die Kunſt & 


liegen nach 2% 
eine Aus⸗ 


Penſions⸗Offerte. 


Klaſſen der Provinzial⸗Kadetten⸗Inſtitute, 
oder ſonſtige Beſtimmung vorbereitet. Die 
Zöglinge erhalten auch Muſikunterricht, und 
für Converſation und ſtyliſtiſche Uebungen in 
franzöſiſcher Sprache iſt ein wiſſenſchaftlich 
gebildeter Franzoſe angeſtellt. 


Committenten gratis ausgegeben; geneigte Aufträge ſionairs aufgenommen werden. 


Grottkau, den 26. Jan. 1841. 
G. Brafche, 


111 


2 22 


111 


222 


fowie: 


das vorzüglichſte Mittel zum Putzen der Zähne, und Verhütung 
nur kurzem Gebrauch blendend weiße Zähne zu erhalten, 


die Schachtel à 9 gGr. 
ſind in Breslau allein ächt zu haben bei 
8 S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Masken - Anzeige. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Pudlkum erlaube ich mir, auch in 


Durch meinen Vorrath von Stoffen, Gold⸗ und Siber-Stidereien, fo wie pracht⸗ 13 
volle Federn, bin ich außerdem in den Stand geſetzt, jeden bellebigen Anzug in tikel mit annehmbarem Rabatt: 
der kurzmöglichſten Zeit nach den neueſten Parifer Figurinen, deren eine bedeutende E. F. W. Tietze, 
Auswahl ich vor Kurzem von da erhielt, anfertigen zu laſſen, und hoffe ich deshalb, Schmiedebrücke Nr. 62. 
jeden der mich gütigſt Beebrenden gänzlich zufrledenſtellen zu können. 

F. W. Sachs, Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 


888 fer Jene , Samen ⸗Offerte, 
von 1840r Ernte, 


Ich erlaube mir, einem hieſigen und 5 
& auswärtigen hohen Adel und kunſtlie⸗ & deſſen Keimkraft und Aechtheit er⸗ 
benden Publikum die ergebenſte Anzeige G probt iſt, 
zu machen, daß ich nach einer neuen Nals: Bohnen, Erbſen, Blumenkohl, Benkuli, 
Konſtruktion Flügel⸗Inſtrumente ver⸗ 5 Kohl⸗, Ober: und Unterkohlrüben, Artiſcho⸗ 
8 fertige. Denn allgemein wird geklagt, ] ken, Kardy, Gurken⸗ und Melonen: Körner, 
daß die Inſtrumente ſo oft müſſen ge⸗ Weiß: und Rothkraut, Welſchkraut, Radis⸗ 
ſtimmt werden; auch zuweilen keine 8 chen, Rettige, Rüben, Sallat, alle Suppen⸗ 
Stimmung halten. Ich ſchmeichle mir kräuter und Wurzel⸗ und Zwiebelſamen, in 
3 daher, da ich fertige Flügel⸗Inſtrumente & | den früheſten Treib⸗ und ſpäter Landſorten, 
zu verkaufen habe, die mit einer ganz biete ich äußerſt billig zum Verkauf aus, 


zweite Etage, 
end 


gleich oder von Oſtern ab zu vermie⸗ 
Das Nähere bei der Eigenthümerin 
im dritten Stock. ‘ 


LE Ein Schlafiopha! 
höchſt billig, gut gepotftert, ſo wie auch 
ſpan. Wände ſtehen 
eine Stiege. 


Blumen⸗Samens ſeinen Anfa 
Breslau, den 23, J 


riedrich Guſtav Pohl, 


rumente mit der Wiener Patent⸗Daäm⸗ G 
pfung, ſtelle die Preiſe äußerſt folide & 
und garantire auf ein Jahr. 

Carl Chantgros, 2 
Inſtrumentenbauer in Gleiwitz. 8 
dos. 


a 
sw K Schaſviehverkauf. 
Mutter vieh- Verkauf. Bei dem Dominio Schwentnig bei Jordans⸗ 
Bei unterzeichnetem Dominio stehen 120 mühl ſtehen 200 Stück Schafe zu verkaufen, 
Stück zur Zucht völlig taugliche Mutter-] worunter 100 Stück zuchttaugliche Mütter 
schafe zu verkaufen. und Kälber. Der Verkauf kann zu jeder Zeit 
Die Heerde ist von allen Erbübeln frei, | mit und ohne Wolle ganz nach Gefallen des 
rene Strehlen, den 26.] Käufers abgeſchloſſen werden. 


Januar 18 — m 1 
aus⸗ u. Garten⸗Verkauf. 


Varinas in Rollen, 8 


Wegen Erbſchaftstheilung ſoll das den Er⸗ 
in ganzen Körben und einzeln billig, bei ben des verſtorbenen Königl. Haupt⸗Steuer⸗ 
Carl Straka, Albrechtsſtr. Rr. 39. | Amts⸗Aſſiſtenten Kreidler gehörige, zu Neiſſe 

in der Friedrichsſtadt auf der breiten Straße 


5 zu. nachſtehen; auch baue ich In⸗ S 


ſtraße Nr. 6. 
Eigenthümerin. 2 


Larven 


in rößter Auswahl 
offerirt zum Wiederverkauf, als auch einzeln, 
zu den billigſten Preiſen: 
Die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Schuhbrücke Nr. 57, 5 


Kupferſchmiedeſtr. 20: Hr. Direkt. Löſer 


Redoute 


findet Sonntag den Ilften d. M. in meinem 
Lokal ſtatt; wozu ich ergebenſt einlade. 
Knappe. 


mittleren Klaſſen der Gymnaſien, die obern] Zwei prachtvoll meublirte Zimmer und 


Kabinet, dicht am Ringe, find ſoglelch zu 
vermiethen, Das Nähere bel Hübner 
und Sohn, Ring Nr. 32, 1 Tr. 


2000 Schock Birkenpflanzen 
ſind zu verkaufen bei dem 7 Grün⸗ 


Zu Oſtern d. J. können wieder einige Pens | that bei Neumark t. Käufer können ſich des⸗ 


halb an den daſigen Förſter Kurz wenden. 
115 Stück mit Körnern gemäſtete 
Brackſchaa een 


Bogen zum Verkauf auf dem Dominio Obſen⸗ 
orf. 


Trockenes Brennholz, 
in großen Scheiten, auch geſägt und klein 
geſpalten, empfehlen: 
Hübner und Sohn, Ring 32. 
Unſer Holzplatz iſt über die te Oder⸗ 
thorbrücke gleich links, Salzgaſſe Nr. 5. 


das Parterre⸗Lokal, beſtehend in einem Com⸗ 
toir, Remiſe und Keller; desgleichen auch der 


bisher bekannt gewordenen Mittel ſcha für den feſten Preis von 25 Rthl. 


Ein Herr wird als Stuben ⸗ College 95 
ſucht, Hummerei Nr. 28, 1 Treppe. 


Zu vermiethen und Term. Oſtern zu bezie⸗ 


2 Ein Lehrling, 


der die Spezerei⸗Handlung erlernen will, ſin⸗ 
det unter billigen Bedingungen ein Unter⸗ 
kommen. Näheres bei B. Liebich, Hum⸗ 
merei Nr. 49. ; 


shälter zu erfragen. 


ene 6 
Den W. Januar. Goldene Gans: Hr. 


Landſchafts⸗Dir. v. Debſchütz a. Pollentſchine. 
Hr. Landes⸗Aelt. Bar. v. Czettritz a. Kolbnitz. 
Herr Fabrikb. Lindheim a. Ullersdorf. Herr 
Sänger Thebus a. Bremen. HH. Kfl. Krüs 
r aus Berlin, Wallot aus Oppenheim. — 
old. Krone: Hr. Kaufm. Zwanziger aus 
— Gold. Schwert: Hr. 


orf. 
rivat⸗ Logis: Hummerei 3 
aſtor Gerlach a. Gläſendorf. Suitolaifräße 
44: Hr, Lieut. v. Reſtorſf a. Glas. Auhüß 
„20: Hr. Hptm. Göppert a. Sisfhberd, 
a 


8 822 


Kunzendorf. 


Univerſitäts Sternwarte. 


Die ſette Sendung in dieſem Winter von] unter Rr. 7 belegene Haus mit Tanzſaal, Thermometer ; - 
ächtenn Bieberplüſch Garten und Zubehör am 4. Februar d. J.] 27. Januar 1841. 2 x feuchtes Wind. Sewölk. 
empfing) und empftepit im Wege freiwilliger außergerichtlicher Licita⸗ ; e.] inneres. | äußeres. | niedriger. 
Emanuel Hein, Ring Nr. 27. don im Haufe des Apotheker Poleck zu 
2 Neiſſe verkauft werden, wozu zahlungsfähige] Morgens 6 Uhr. 27“ 10,84 — 3,9 |— 10, 8 o, 3 [ONO 5° heiter 
; 7 Kaufllebhaber hiermit eingeladen werden, mit 9 9 uhr. 27, 10,46 — 4 0 | 10 0 , 4 [OS 9° 208 
K lu . dem Bemerken, daß die Kaufs⸗ Bedingungen Mittags 12 u . 27% 9,60 — 2, 0 — 5 3 0 7 [OS 120% Feder⸗Gewölk 
„ täglich 9 dem Apotheker Poleck einzuſe⸗ Radmitt. 8 uhr. 27“ 8,88 — 2,0 |- 42 | 0, 8 IND 80 äberwölkt 
werben zu auffallend billigen Preiſen gänz⸗ hen find. Abend 9 uhr. 27“ 7,28 — 1, 5 — 1. 2 0,3 S 13°] überzogen 
lich En auft bei Großes Lager ächtfarbiger ! Dann (Temperatur) der 0, 0 


stone. s te Br Klkiderkattune 


u vermiethen in ganz neuen Muſtern zu 21%, 3 u. 4 Sgr. 
iſt Agger e Nr. 45 die erſte Etage, pro Elle, 5, breite fran che zu 5 u. 6 
4 Stuben, Alkove, Küche und Kellergelaß. ] Sgr. bei 


Zu dem I. Febr. ſind vier ſehr gut meu⸗ 5 R 
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